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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 75. 


Sonnabend den 28. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Kaiſer - RNeiſe. 

Die Abweſenheit des Kaiſers von Berlin wird vom 23. 
März bis zum 30. April dauern. Bis zum 31. März hält ſich 
derſelbe mit ſeiner Gemahlin und den beiden älteſten Prinzen 
in Neapel auf. Von hier aus erfolgt ein Beſuch von Sizilien, 
namentlich der Städte Palermo, Girgenti, Syrakuſe, welche der 
Kaiſer noch nicht geſehen hat. Von Sizilien wendet ſich die 
kalſerliche Familte Venedig zu, wo fie das italieniſche Königs⸗ 
paar erwartet. Hierauf wird der Kaiſer nach Wien reifen. Zu 
dieſer Zeit wird ſich dort auch der deutſche Reichskanzler ein⸗ 
finden, um der Hochzeit feiner Nichte beizuwohnen. Da die 
Katſerin von Oeſterreich um dieſe Zeit nicht in Wien, ſondern 
in Korfu wellen wird, fo iſt es zweifelhaft, ob unſere Katſerin 
ihren hohen Gemahl nach Wien begleiten wird. Von Wien 
begiebt ſich Katjer Wilhelm nach Baden, von dort nach der 
Wartburg und hierauf zum Grafen Görtz⸗Schlitz, um überall 
der Auerhahnjagd obzuliegen. Am 19. April nimmt der Kaiſer 
an der Hochzeit des Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg mit 
der jüngſten Tochter des Herzogs von Koburg⸗Gotha, am 23. 
April in Strehlen an der Feier des 68. Geburtstages des 
Königs Albert von Sachſen theil. Am 1. Mai wird der 
Kaiſer die Berliner Gewerbeaueſtellung und am 3. Mat die 
große akademiſche Kunft = Ausſtellung zur 250 jährigen Jubel⸗ 
feier der Akademie der Künſte eröffnen, am 10. Mat in Frank⸗ 
furt a. M. der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals bei⸗ 
wohnen. 

Neapel, 26. März. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Katſerin, Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und Seine 
Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich unternahmen heute früh 
9 Uhr mit Gefolge einen Ausflug nach dem Veſuv. Geſtern 
Abend waren Ihre Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ ge⸗ 
blieben und hatten Ihre Königlichen Hoheiten Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich zu ſich geladen. — Seine Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich beſuchte geſtern die in Afrika verwundeten Sol⸗ 
daten im hieſigen Militär⸗Hoſpital. 

Neapel, 26. März. Prinz und Prinzeffin Heinrich ver: 
weilten bei dem geſtrigen Beſuch der Verwundeten aus Afrika 
über eine Stunde im Hofpital und erkundigten ſich bei den 
einzelnen nach ihren Verletzungen, nach den Einzelheiten der 
Schlacht bei Adua und den Schickſalen auf dem Rüdzuge. 


Geſetzentwurf betreffend die Handelskammern. 
Der in der Thronrede angekündigte Entwurf eines Geſetzes 
über die Handelskammern, der nunmehr dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten zugegangen iſt und ſammt ſeiner Begründung in einem 
der nächſten Stücke des Reiche⸗ und Staatsanzeigers veröffentlicht 
werden wird, verfolgt, wie die amtliche „Berliner Korreſpon⸗ 
denz“ mittheilt, den Zweck, obligatoriſche, das ganze Staatsgebiet 
überſpannende Handelskammern zu ſchaffen, denen bei geſteigerter 
Leiſtungsfähigkeit auch vermehrte Aufgaben zufallen ſollen. Die 
Errichtung und Bezirkbegrenzung der neuen Handelskammern ſoll 
durch den Handelsminiſter erfolgen. Dabei werden Handelekam⸗ 
mern, die bereits nach ihrem gegenwärtigen Beſtande für leiſtungs⸗ 
fähig gelten können, aufrecht erhalten werden, während ſolche 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Am Abend zuvor ging er noch einmal den gewohnten Weg 
der Vorſtadt zu, um unter dem Schleier der Nacht noch einige 
Worte mit Carmen zu ſprechen. Sie ſtand an dem Fenſter, an 
dem er ſie zum erſten Mal erblickt hatte. 

„Morgen, mein Liebling!“ ſagte er. „Ich kann das Glück 
kaum faſſen, daß Du morgen mein ſein wirſt. „Mir iſt, als 
ob alles in der weiten Welt ſich mit mir freuen müßte, daß 
morgen mein Hochzeitstag iſt.“ 

Er ſah fie mit einem langen, leidenſchaftlichen Blick an, den 
ſie nie vergaß. 

„Ich wage garnicht, daran zu denken,“ ſagte das junge 
Mädchen. „Es ſcheint mir, als ob alle dieſe Wochen ein ſo 
ſchöner Traum geweſen wären, und ich morgen daraus erwachen 
ſollte.“ 

Lord Kilmeyne lachte. 

„Nein, mein Schatz, morgen wird der Traum zur Wirk⸗ 
lichkeit. Ich habe alles zu elf Uhr beſtellt; Du mußt ſehen, 
wie Du am beſten hier fortkommſt. Und wenn wir dann un⸗ 
löslich verbunden find, wenn keine Gewalt der Erde Dich mir 
wieder entreißen kann, dann wollen wir zu Deinem Onkel gehen. 
und ich werde ihm erklären, warum ich Dich ohne ſeine Ein⸗ 
willigung heirathe. Nachher reifen wir nach England, und Du 
ſollſt die Heimath Deines Vaters kennen lernen.“ 

Er ſah im Mondlicht, wie ſie bleich wurde. 

„Ich kann es kaum faſſen,“ flüſterte fi. „Noch 
wenigen Wochen ſtand ich ganz allein in der Welt und 
habe ich Dich und Deine Liebe.“ 

„Und die ſoll Dich entſchädigen für alles, was Du 
behrt haſt, für jede einſame Stunde Deines Lebens; gieb 
Deine Hand, damit ich ſie küſſen kann, ich muß Dich jetzt 
laſſen, Liebſte.“ 5 


vor 
jetzt 
ent⸗ 
mir 
ver⸗ 


LN 


Handelskammern, die weder leiſtungefähig find noch durch An⸗ 
gliederung benachbarter Gebietstheile leiſtungsfähig gemacht werden 
können, ſelbſtſtändig zu beſtehen aufhören ſollen. Doch wird 
ihnen ein Auſpruch darauf gewährt, in der Kammer, der ihr 
Bezirk zugewieſen wird, einen örtlichen Ausſchluß zu bilden, mit 
der Berechtigung, Einrichtungen der früheren Kammer fortzuführen 
und zu dem Zwecke innerhalb geſetzlich feſtgelegter Schranken 
Beiträge zu erheben. Die auf Freiwilligkeit der Mitgliedſchaft 
beruhenden kaufmänniſchen Korporattonen ſollen grundſätzlich in 
die Handelskammer⸗Organiſation einbezogen werden; fie können 
nur dann aufrecht erhalten bleiben, wenn ihr Fortbeſtand durch 
beſondere Berhältniffe gerechtfertigt iſt. 

Das Handwerk bleibt wie bisher von der Handelskammer⸗ 
Organiſation ausgeſchloſſen. Wahlrecht und Beitragspflicht iſt 
von der Eintragung als Firmeninhaber ins Handels (Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗)Regiſter und von der Veranlagung zur Gewerbeſteuer, 
545 1 nur von der letzteren Vorausſetzung ab⸗ 

gig. 

Die Beſtimmung des Wahlſyſtems überläßt der Entwurf 
grundſätzlich den einzelnen Handelekammern, vorbehaltlich der 
ſtaatlichen Genehmigung der zu dieſem Zwecke zu treffenden 
ſtatutariſchen Beſtimmungen. Nur ſubſidiär ſieht das Geſetz die 
Errichtung von zwei Wahlabtheilungen vor, deren jede die 
Hälfte der Mitglieder zu wählen hat. Die Zuſtändigkett der 
Handelskammern wird dahin erweitert, daß ſie ſich über Maß⸗ 
regeln der Geſetzgebung und Verwaltung zu äußern haben, welche 
die allgemeinen Intereſſen von Handel und Gewerbe oder die 
beſonderen Intereſſen der Handel⸗ und Gewerbetreibenden der 
betheiligten Bezirkefberühren. Sie find befugt, Anſtalten, Anlagen 
und Einrichtungen, welche die Förderung von Handel und Ge⸗ 
werbe, ſowle die techniſche, geſchäftliche und fitiliche Ausbildung 
der darin beſchäftigten Gehülfen und Lehrlinge bezwecken, zu be⸗ 
gründen, zu unterhalten und zu unterſtützen. Neben ihren bis⸗ 
herigen Verwaltungsaufgaben wird ihnen weiter die Beſugniß 
verliehen, Gewerbetreibende der im $ 36 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung bezeichneten Art öffentlich anzuſtellen und zu vereidigen, 
ſowie Erhebungen auf dem Gebiete der Handels: und Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik zu veranſtalten. Den Handelskammern werden, gleich 
den Landwirthſchaftskammern, die Rechte juriſtiſcher Persönlichkeit 
verliehen. 

Im Einzelnen trifft dann der Entwurf noch Beſtimmungen 
über die Aufſtellung des Etats der Handelskammern, die Er: 
hebung der Beiträge, die Einſprüche gegen die Heranzlehung 
zu ſolchen, und über die ſtaatliche Aufſicht über die Handels⸗ 
kammern. 

Frankreich und die egyptiſche Jrage. 

Die internationale Kommiſſton für die egyptiſche Schulden⸗ 
kaſſe, in der die ſechs Großmächte England, Rußland, Frankreich, 
Deutſchland, Defterreih-Ungarn und Italien vertreten find, ſollte 
am 26. März die Entſcheidung über den engliſchen Antrag 
treffen, eine halbe Million Pfund aus dem Reſervefonds für die 
Expedition nach Dongola zu verwenden. Da die Dreibund⸗ 
mächte für den Antrag ſtimmen — Deutſchland aus Rückſicht 


Als Carmen ſich herabbeugte, entblätterte ſich eine volle 
Roſe, die ſie am Gürtel trug, und ſtreute ihre Blätter über 
fein erhobenes Antlip. 

„Du bift eine Fee,“ fante er, „Du ſchültteſt Roſenblätter 
über mich, ein Symbol des Glückes, das Du mir ſchenkſt. Und 
nun ſage „Gute Nacht, Viktor!“ Du haſt mich noch nie bei 
meinem Vornamen genannt, thue es jetzt.“ 

Sie wiederholte die Worte leiſe. 

„Gute Nacht, Geliebte,“ ſagte er. „Du biſt treu und 
wahr, dieſe Worte kennzeichnen Deinen Charakter beſſer wie alle 
anderen. Bleibe es mir immer — treu und wahr.“ 

Die Worte klangen in ihrem Ohr fort, als er ſchon ge⸗ 
gangen war. Treu und wahr, ja das wollte ſie ihm immer 
ſein, mochte das Leben ihnen bringen, was es wollte. Sie war 
noch zu aufgeregt, um Ruhe zu finden, und blickte noch lange 
zum Sternenhimmel hinauf — wie war die Welt ſchön, und 
wie glücklich war ſie! Ob wohl ihre Eltern von droben auf ſie 
herabſahen und ſich ihres Glückes freuten? Thränen traten in 
ihre Augen, und ein heißes Gebet ſtieg zu Gott empor, daß er 
ihr Kräfte ſchenken mochte, den Geliebten glücklich zu machen. 

5. 
Lord Kilmeyne wohnte in einem der erſten und vornehm 


ſten Hotels Liſſabons, und man wunderte ſich dort allgemein, 


daß er feinen urſprünglich auf einige Tage berechneten Aufent: 
halt jo lange aus dehnte, aber keiner ahnte, was ihn feſſelte, er 
hatte ſein Geheimniß gut zu bewahren gewußt. Auch an dem 
wichtigen Mittwoch, als er ausging, dachte niemand, dem ſein 
frohes, glückliches Ausſehen auffiel, daß es ſein Hochzeitstag ſei, daß 
heute ſein Herzenswunſch ſich erfüllen und Carmen ſein Weib 
werden ſollte! 

Als er ſie traf, ſah ſie ſo ſchön aus, daß er vor Staunen 
ſtehen blieb; ſie trug ein Kleid von reinſtem Weiß, als ein⸗ 
zigen Schmuck eine dunkle Roſe am Gürtel. Ihre Jugend und 
Schönheit waren Schmuck genug, fie bedurfte keiner Juwelen. 
Stumm reichte Lord Kilmeyne ihr beide Hände; Worte hatte 
er nicht, um feine Gefühle auszudrücken, ihm ſchien jeder Wunſch 
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nicht auf England, ſondern auf Italien —, ſo iſt ihm eine 
Mehrheit geſichert. Frankreich hat im voraus einen ſolchen 
Beſchluß mit der Behauptung angefochten, daß die Kommiſſion 
nur mit Einſtimmigkeit beſchließen könne. Es iſt jedoch nicht zu 
beſtreiten, daß das Statut der Kommiſſion keine ſolche Be⸗ 
ſtimmung enthält, und von engliſcher Seite wird geltend gemacht, 
daß das Etforderniß der Einſtimmigkeit ausdrücklich feſtgeſetzt 
ſein müſſe, nicht aber von ſelbſt vorausgeſetzt werden könne. 
In der That liegt es in der Natur eines Kollegiums, daß es 
nach Mehrheit entſcheidet, da ſonſt die Führung der Geſchäfte 
bei jeder Gelegenheit durch den Widerſpruch einer Stimme, 
wie im polniſchen Reichstage, lahm gelegt werden könnte. Die 
Kommiſſion dürfte daher auch dieſe Vorfrage im engliſchen 
Sinne entſcheiden. Ob etwa Frankreich dann Verwahrung ein⸗ 
legen oder ob es gelingen wird, die Oberhoheit des Sultans, 
der indeſſen an der Kontrole der Schuldenverwaltung unbe⸗ 
theiligt iſt, ins Spiel zu bringen, muß noch dahingeſtellt bleiben. 
Rußland ſteht auf Frankreichs Seite, und ſollte der franzöfiſche 
Vertreter nach dem Beſchluß die Sitzung verlaffen, jo wird es 
der ruſſiſche ebenfalls thun. 

Das franzöfiſche Kabinet befindet ſich in einer üblen Lage. 
Es ſtand ohnedtes nicht auf ſtarken Füßen, und nunmehr hat 
es noch einen ſtarken Sturm wegen der Mißerfolge ſeiner aus⸗ 
wärtigen Politik erregt. Gelänge es ſelbſt, den engliſchen An: 
trag zum Scheitern zu bringen, fo wäre damit zu rechnen, daß 
England die 10 Milltonen Mark ſelbſt hergeben und damit ſeine 
Anrechte auf das Verbleiben in Egypten nur noch fteigern würde. 
Giebt das franzöfiſche Kabinet aber nach, fo bleibt es durch feine 
Erklärungen in der Kammer, die den Gegenſatz zu England in 
der egyptiſchen Frage hervorhoben, heillos fompromittirt. 

Die franzöſiſche Preſſe thäte daher auch beſſer, ſich auf die 
eigenen Angelegenheiten zu beſchränken, ftatt ſich noch immer 
mit Schwierigkeiten unter die Dreibundſtaaten zu ſchmeicheln. 
Daß Graf Goluchowski in Berlin einen Triumph für polniſche 
Politik errungen habe, daß die Katſerreiſe nach Italten mit 
einer Erneuetung des Bündniſſes auf veränderter Grundlage 
zuſammenhänge 2c., daß find plumpe Erfindungen und Selbſt⸗ 
täuſchungen. Wir glauben, daß aus guten Gründen die unverän⸗ 
derte Erneuerung des Dreibundes außer Frage ſteht. - 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die am 1. Juli bevorſtehende Einführung eines Höch ſt⸗ 
Arbeitstages im Bäckerei⸗ Gewerbe hat die 
Intereſſentenkreiſe in lebhafte Erregung verſetzt. Der Vorſtand 
des Zentralverbandes deutſcher Bäckerinnungen in Berlin hat die 
Vorfitzenden aller Bäckerinnungen im deutſchen Reiche aufgefordert, 
die Reichstagsabgeordneten zu einer Anfrage im Reichstage gegen 
den Höchſtarbeitstag zu veranlaſſen. 

Der italieniſche Senat hat nach Erklärungen des 
Minifterpräfidenten und des Miniſters des Aeußeren einer Tages: 
ordnung, in welcher der Regierung das Vertrauen des Senats 
ausgeſprochen wird, zugeſtimmt und ſodann ohne Debatte die 
einzelnen Artikel des Geſetzes, betreffend den Kredit für Afrika, 
und ſchließlich in geheimer Abſtimmung mit 109 gegen 6 


erfüllt, jede Sehnſucht geftillt. So gingen fie Hand in Hand 
der kleinen Kirche zu, vor der Paſtor Ward ſie erwartete. 

Ehe ſie in die Kirche traten, reichte Lord Kilmeyne Carmen 
den Trauring, in den er die Inſchrift „Treu und wahr“ hatte 
graviren laſſen; ſie küßte ihn, der ihr als das Sinnbild eines 
nie endenden Glückes erſchten, und dann traten ſie vor den 
Altar. 

Der Paſtor hatte für zwei Trauzeugen geſorgt, Portugieſen, 
die höflich einer Handlung, die fie nicht verſtanden, Beifall 
lächelten. Und ſo wurden Viktor Lord Kilmeyne und Carmen 
zuſammengeſprochen für's ganze Leben; nur der Tod ſollte den 
Bund, der hier nach göttlichem und nach menſchlichem Geſetz ein⸗ 
geſegnet wurde, löſen können. 

Als fie nachher in der Sakreiſtei das Traureglſter unter⸗ 
zeichnet hatten, ſagte Paſtor Ward zu Carmen: 

„Erlauben Sie mir, Ihnen Glück zu wünſchen, Lady 
Kilmeyne.“ 

Sie ſah erſtaunt und verwirrt auf; der neue Titel über⸗ 
raſchte ſie, aber ſelbſt in dieſem Augenblicke fiel es ihr auf, 
wie eigenthümlich die Art und Weiſe des Geiſtlichen war, wie 
wenig offen fein Benehmen, und wie er ih: nicht gerade in's 
Auge ſchaute. Ehe ſie die Kirche verließen, nahm er Lord 
Kilmeyne bei Seite und ſagte: 

„Ich möchte Sie noch um eins bitten. Wollen Sie es mir 
mittheilen, wenn Sie jemals Reue über dieſe Heirath empfinden 
ſollten?“ f 

„Das werde ich nie thun,“ war die halb empörte, halb 
beluſtigte Antwort, „und es wäre auch unnütz, Sie das wiſſen 
zu laſſen, da Sie ja die Heirath nicht rückgängig machen 
können.“ 5 

Einen Augenblick ſpäter ſtanden beide auf der Straße, 
Mann und Frau, und der eine Gedanke erfüllte fie beide, da 


fie nun für immer zuſammen gehörten. Sie gingen über einen 3 


der großen Plätze, wo das Waſſer der Fontänen im Sonnen⸗ 
ſchein glitzerte und Bänke in Myrthen⸗ und Orangenbosketts 
zum Sitzen einluden. 
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Stimmen das ganze Geſetz angenommen. — 111 Verwundete 
aus Maſſauah find in dieſen Tagen in Neapel ange⸗ 
kommen. Der Ausſchiffung im Kriegshafen wohnten zahlreiche 
höhere Offiziere der Land⸗ und Seetruppen bei. 

In Paris iſt dieſer Tage ein großer Erpreſſungsprozeß, 
der vielgenannte Prozeß Lebaudy, verhandelt worden. 
Das Urtheil hat große Aufregung hervorgerufen. Fünf Ange⸗ 
klagte, u. a. Saint:Cöre (Roſenthal), wurden freigeſprochen, 
zwei verurtheilt, nämlich Ulrich de Civry zu 13 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 500 Franks Geldbuße und de Ceſti gleichfalls zu 
13 Monaten Gefängniß und 500 Franks Geldbuße. Roſenthal, 
ein gebotener Deutſcher, wurde trotz belaſtender Zeugenausſagen 
freigeſprochen, weil ſein Vertheidiger den warmen Patriotismus 
des Angeklagten in die Wagſchaale warf. Der Appell an den 
Chauvinismus der franzöfiſchen Richter hat ſich alſo auch bier 
wieder einmal als die beſte Vertheidigungswaffe erwieſen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat einen 
neuen Erfolg zu verzeichnen. Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London zugehenden Meldung ſollen die Dreibundmächte überein⸗ 
gekommen fein, dem Fürften den offiziellen Titel „Königliche 
Hoheit“ zu gewähren. 

Einer Meldung aus Prätoria zufolge hat der Volks⸗ 
raad dem Präfidenten Krüger die Erlaubniß, England zu be⸗ 
ſuchen, verſagt, obwohl Krüger ſelbſt die Reiſe gewünſcht hatte. 
Im Umkreiſe von Prätoria werden 8 Forts erbaut. 


. Deutfhes Reich. 
Berlin, 26. März 1896. 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zu beklagen. Eln Lieblingsneffe von ihm, der 
älteſte Sohn des Fürſten Mario Chigi-Albani, Fürſt Agoſtino 
von Farneſe (geb. 29. Juli 1858), iſt in der Schlacht von 
Adua gefallen. Seine Mutter iſt eine jüngere Schweſter der 
Gemahlin des Reichskanzlers, eine Prinzeſſin Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Sayn. 

— Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff hat fi 
heute mit vierzehntägigem Urlaub zur Erholung nach Cannes 
begeben. 

— Der Bundesrath überwies den Beſchluß des Reichs⸗ 
tages zu der Petition wegen Vornahme der periodiſchen Er: 
hebungen über die geſammten Arbeitsverhältniſſe des Reiches ꝛc. 
dem Reichskanzler. 

— Der bevorſtehende chriſtlich⸗ſoziale Parteitag wird einen 
ſtreng vertraulichen Charakter tragen. 


3 Ausland. 

Wien, 26. März. Nach Meldungen der biefigen Blätter 
wurde die Bürgermeiſterwahl auf den 8. April feſtgeſetzt. 

Sofia, 26. März. Prinz Ferdinand trat nachts 12‘ Uhr 
bie Reife nach Konſtantinopel an, begleitet von Stotlow, Petrow 
und dem türktiſchen Kommiſſar von Sofia. 

Provinzialnachrichten. 

$ Eulmfee, 27. März. (Verſchiedenes.) Zur Beſprechung über 
den Bau einer Kleinbahn mit Dampfbetrieb von Culmſee über Kowroß 
nach Roſenberg und von Culmſee über Lubianken, Wibſch nach Unislaw 
fand am 26. d. M. nachmittags 3 Uhr im Scharwenka'ſchen Hotel hier 
eine Sitzung ſtatt. — Vom Gute Dietrichsdorf wurde am 26. d. M. ein 
großer Wagen Kartoffeln zur Vertheilung an hieſige Arme geſpendet. — 
5. der hiefigen- Wilhelmſtraße in der Nähe der Molkerei wurde am 

5. d. M. abends gegen 9½ Uhr der Tiſchlergeſelle Schärmer von hier 
von fünf jungen Burſchen überfallen und derartig durch Steinwürfe im 
Geſicht verletzt, daß er blutend zur Erde ſtürzte. Die Raufbolde hatten 
dem Geſellen aufgelauert und, während ſich der eine der Burſchen mit 
demſelben in ein Geſpräch einließ, wurde er hinterrücks mit Steinen 
überſchüttet, ſodaß er ſich jetzt in ärztlicher Behandlung befindet. Die 
Attentäter ergriffen die Flucht, jedoch gelang es dem Stadtwachtmeiſter 
Ortmann, fie zu ermitteln, und es erfolgte ihre Verhaftung und Ab⸗ 
lieferung an das hieſige Gericht. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. März. (Einen ſchrecklichen Tod) 
fand dieſer Tage der einzige, 13 Jahre alte Sohn des Bauern A. Wehner 
in Flötenſtein. Der Knabe war in eine mit Erde und Strauchwerk 
überdachte Wruckengrube geſtiegen. Dieſe ſtürzte zuſammen, und da das 
Unglück erſt nach einigen Stunden bemerkt wurde, konnte der Knabe nur 
als Leiche herausgezogen werden. 

Danzig, 26. März. (Verſchiedenes.) Zu der am 7. Juni hier 
ftattfindenden Regatta des Preußiſchen Regatta⸗Verbandes werden, ſoweit 
bis jetzt bekannt iſt, außer den beiden hieſigen Vereinen diejenigen zu 

Elbing (2) und Königsberg ſtarten. Von den ſonſt in der Provinz be⸗ 
x 5 en Vereinen iſt eine Anmeldung kaum zu erwarten, da ſie bis⸗ 

r noch nicht dem Regattaverbande angehören. Als Kaiſerpreis für 
einen Junioren⸗Vierer kommt auch diesmal, wie im Vorjahre, eine ſil⸗ 
berne Medaille zum Ausrudern. In Sportkreiſen hofft man, daß dies⸗ 


„Ich möchte den ganzen Tag hier im Schatten fitzen 
Carmen“, ſagte Lord Kilmeyne, „aber wir müſſen heute noch 
abreiſen; es if zwölf, ein Zug geht um ein Uhr, der nächſte 
halb vier, den müſſen wir benutzen, darum laß uns nun zu 
Deinem Onkel gehen.“ 

Wie im Traum befangen gingen fie über den Platz der 
Vorſtadt zu und kamen dann auf den Markt, wo Bude an 
Bude mit den ſchönſten Blumen ſtand. 

„Eine junge Frau muß an ihrem Hochzeitstage Blumen 
tragen“, ſagte Lord Kilmeyne, und im nächſten Augenblick hielt 
Carmen beide Hände voll der auserleſenſten Blüthen. 

Sie erröthete. 

„Ich fürchte“, ſagte fie, „jeder ſieht mir ohnehin an, daß 
heute mein Hochzeitstag iſt, ich ſehe gewiß zu glücklich aus.“ 

Er blickte ſtrahlend auf ſie. 

„Das Bild wird mir immer im Gedächtniß bleiben: mein 
Weib an ihrem Hochzeitstage, in ihrem weißen Kleide mit rothen 
Roſen und die Hände voll Blumen. Du wirſt Dich bald mit 
Juwelen ſtatt mit Blumen ſchmücken und Sammt und Seide 
— Dale aber in meinen Augen wirft Du nie ſchöner fein als 

heute.“ 

Die Worte erſtarben ihm faſt auf den Lippen; denn plötz⸗ 
lich ſah er einen Kellner ſeines Hotes über den Platz laufen 
mit einem Telegramm in der Hand, und die Ueberzeugung 
durchflog ihn, daß daſſelbe für ihn beſtimmt ſein müßte. 

„Garcia!“ rief er, und dieſer ſtand im nächſten Augenblick 
vor ihm. 

V Ich habe Euer Gnaden in der ganzen Stadt geſucht“, 
ſazte Garcia, der einzige Kellner des Hotels, welcher franzöſiſch 
ſprach; „dies Telegramm kam vor zwei Stunden und trägt die 
Bemerkung „dringend“. N 

Lord Kilmeyne ſah, wie erſtaunt der Mann ſeine Be⸗ 
gleiterin betrachtete, und hätte ihn für ſein unverſchämtes Lächeln 
bohrfeigen mögen. 

* „Carmen“, ſagte Lord Kilmeyne leiſe, „gehe einige Schritte 
weiter, ich komme gleich nach.“ 


ar 


mal zum erſten Mal ein Achter-Hudern zu Stande kommen wird. — 
Heute Vormittag fand in der St. Marien⸗Kirche durch den Herrn Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten Döblin die Ordination des Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten Rogozinski aus Dt. Krone zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. — 
Herr Lotterie⸗Kollekteur Karl Feller von hier war geſtern wegen Ver⸗ 
ehens gegen das Lotteriegeſetz angeklagt. In ſeinem Geſchäft in der 
Ja sngaſfe waren zwei Loſe der ſächſiſchen Lotterie beſchlagnahmt worden, 
deren Verbreitung in Preußen verboten iſt. Herr Feller konnte nach⸗ 
weiſen, daß die Ziehung der Looſe bereits vorüber war. Die Looſe 
ſeien ihm als Gewinnlooſe in Zahlung gegeben worden, wie das all⸗ 
gemein üblich ſei. Der Gerichtshof erkannte daher auf Freiſprechung. 

Mühlhauſen, 25. März. (Vierzehn Opfer der Schwindſucht in 
einer Familie.) Allgemeine Theilnahme finden die Ackerbürger Pahlke⸗ 
ſchen Eheleute von hier. Von ihren fünfzehn Kindern ſind bereits vier⸗ 
zehn von der Schwindſucht dahingerafft, und zwar größtentheils im 
Alter von 14 bis 23 Jahren; jetzt iſt eine zehnjährige Tochter ge⸗ 
ſtorben, und es bleibt ihnen nur noch die jüngſte achtjährige Tochter übrig. 

Inſterburg, 24. März. (Die hieſige Alterthumsgeſellſchaft) hat die 
Herren Staatsminiſter a. D. Oberpräſident v. Goßler⸗Danzig und Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Lohmeyer Königsberg zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Inowrazlaw, 25. März. (Beſitzwechſel.) Herr v. Schumlanski hat 
der „Oſtd. Pr.“ zufolge feine Villa in der Soolbadſtraße für 39 000 Mk. 
an Herrn Hotelbeſitzer Weiß verkauft. 

Gneſen, 25. März. (Geiſteskrank.) Der ſeit dem großen Brande 
in der Wilhelmſtraße unter dem Verdacht der Brandſtiftung in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Kaufmann Otomanski ift nach dem Urtheile des 
Kreisphyſikus Dr. Wilke und des Irrenanſtaltsdirektors Dr. Kayſer 
geiſteskrank und gemeingefährlich. Derſelbe wurde am 23. d. Mts. aus 
dem Juſtizgefängniſſe entlaſſen und zunächſt nach dem katholiſchen 
Krankenhauße befördert, von wo erſt demnächſt feine Ueberſührung nach 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt Dziekanka ſtattfinden ſoll. 

Poſen, 26. März. (Zum Kaiſermanöver. Parzellirung.) Die Kaiſer⸗ 
parade des 5. Armeekorps findet, wie das „Poſ. Tagebl.“ erfährt, am 
7. September bei Görlitz ſtatt. Am 10., 11. und 12. September finden 
Kaiſer⸗Manöver von 4 Armeekorps und 2 Kavallerie⸗Diviſionen ſtatt. 
— Das Rittergut Golenczewo bei Rokietnice, früher lange Jahre hin⸗ 
durch in deutſchem, jetzt in polniſchem Beſitz, ſoll parzellirt werden. 

Schneidemühl, 2 März. (Plötzlicher Tod.) An Gehirnſchlag iſt 
der Kaufmann Heinrich Schwalbe hierſelbſt geſtern Nachmittag plötzlich 
verſchieden. In Gegenwart feiner Kunden ſank er plötzlich todt nieder. 

Stolp, 26. März. (Dampftorfpreſſe.) Dem Rittmeiſter a. D. Gebel 
in Liſchnitz iſt es gelungen, eine Dampftorfpreſſe zu konſtruiren, mittels 
derer in kurzer Zeit große Mengen Torf von vorzüglicher Beſchaffenheit 
hergeſtellt werden können. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. März 1896. 


— (Perſonalien.) Dem Oberlehrer Patzig in Marienburg iſt 
der Titel Profeſſor verliehen worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Stanislaus Schulz in Thorn iſt vertretungs⸗ 
weiſe an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. 

Der Krahnmeiſter Schwarz in Dirſchau iſt zum Strommeiſter ernannt 
und als ſolcher zum 1. April d. J. nach Thorn verſetzt. 

Der Strommeiſter Haaſe zu Alt⸗Thorn iſt mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Die Wahl des Kaufmanns Johann Schlak zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Rehden und die Wahl des Dampfſchneidemühlenbeſitzers 
Ludwig Lehmann zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Mewe iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

— (Wahl.) Zur ſtädtiſchen Lehrerin wählte der Magiſtrat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung Frl. Elfriede Kaſchade. 

— (Abſchieds⸗Eſſen.) Geſtern Abend fand im Artushofe ein 
Abſchieds⸗Eſſen zu Ehren des nach Poſen überſiedelnden Herr Ober⸗ 
landesgerichtsraths Martell ſtatt, an dem eine größere Anzahl Damen 
und Herren theilnahmen. 

— (Neue Poſtanſtalt.) Am 1. April tritt in Mroczenko bei 
Mroczno, Kreis Löbau, eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, deren Verwal⸗ 
tung dem Lehrer Kant übertragen worden iſt. 

— (Die König⸗Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene 
Beamtentöchter), deren Wohlthaten für die nach dem Tode ihres 
Vaters unverheirathet und unverſorgt zurückgebliebenen Töchter ſolcher 
preußiſchen unmittelbaren Staatsbeamten beſtimmt find, die im Bereiche 
der Zivilbeamten ein höheres oder mittleres Amt bekleiden, hat nach 
dem vorliegenden neunten Bericht in den beiden letzten Jahren wieder 
erfreulich Fortſchritte gemacht und ſegensreich gewirkt. Gewährt wurden 
an laufenden Unterſtützungen zuſammen 23564 Mk., an einmaligen 
Unterſtützungen 36 191 Mk., wovon 7965 Mk. an Töchter von höheren 
Beamten und 28 626 Mk. an Töchter von mittleren Beamten gelangt 
ſind, zu welchen auch Förſter, ſowie Steuer und Grenzaufſeher gerechnet 
werden. Ferner ſind 98 Stipendien im Betrage von 30 bis 300 Mk. 
zur Förderung der Ausbildung in einem wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen 
oder techniſchen Fache im Geſammtbetrage von 9450 Mark vergeben 
worden. Das Geſammtvermögen der ſeit dem 1. November 1881 be⸗ 
ſtehenden Stiftung beläuft ſich gegenwärtig auf 397 300 Mk. 

— (Vorbildung von Präparanden.) Ver Kultusminiſter 
hat in einem Miniſterialerlaß alle königl. Regierungen aufgefordert, 
darauf hinzuwirken, daß die Vorbildung von Präparanden durch einzelne 
Lehrer wieder mehr ins Auge gefaßt werde. Die Kreisſchulinſpektoren 
follen geeignete Lihrer ihres Aufſich Sbezirkes in Vorſchlag bringen, die 
dann gegebenenfalls in der Regel für ihre Arbeit im Dienſte der Präpa⸗ 
randenbildung eine feſte Einnahme beziehen. Durch dieſe Maßregel ſoll 
dem durch die Neuordnung des Militärdienſtes der Volksſchullehrer in 
Ausſicht ſtehenden Lehrermangel entgegengewirkt werden. 

—— —— — —— —— —— ꝛ— . — — — — — nun 


„Ich bin ſo ſchnell gelaufen wie ich konnte, Signore“, 
ſagte der Kellner, „und es iſt warm heute.“ 

Was natürlich eine Anſpielung auf ein gutes Trinkgeld 
ſein ſoll, dachte Lord Kilmeyne, und nach Garcia's beftiedigtem 
Geſicht zu ſchließen, war er ſehr freigebig geweſen. Dieſer lachte 
laut, als er dem Hotel zulief. 

„Da wundern ſie ſich nun alle“, meinte er, „was den 
Lord hier feſthält; jetzt kann ich es ihnen verrathen, es iſt ein 
ſchönes Mädchen. Aber wie ſchön auch! Alle Wetter, ich war 
geblendet, als hätte ich in die Sonne geſchaut.“ 

Lord Kilmeyne öffnete das Telegramm, ſobald der Bote 
fort war. Es war von ſeiner Mutter, ſehr ausführlich, und 
lautete: 

„Geliebter Sohn, komme unverzüglich zurück; wir ſind in 
größter Sorge um Deinen Vater, welcher ſchwer erkrankt iſt; 
jede Stunde kann ſeine letzte ſein, und er verlangt dringend 
nach Dir.“ 

„Mein Vater todtkrank! Was fol ich thun!“ rief er aus. 
„Ich kann Carmen nicht verlaſſen, heute nicht, es iſt unſer 
Hochzeltstag, und ich kann ſie auch nicht mitnehmen; denn mein 
Vater liegt im Sterben. Gott ſtehe mir bei, was ſoll ich 
thun?“ 

Jeder der Vorübergehenden ſah voll Mitleid in das bleiche 
Antlitz, welches ſich mit verzwelfelndem Ausdruck über das 
Telegramm beugte. Es war kein Augenblick zu verlieren, das 
wußte Lord Kilmeyne, er mußte Carmen in längſtens zehn 
Minuten verlaſſen. Es ſchien zu grauſam. Wie ſollte er die 
Trennung ertragen? Und doch, wie konnte er ſein junges Weib 
unter den vorliegenden Verhältniſſen in das Haus der Trauer 
und des Todes bringen? Er ſah zum blauen Himmel hinauf. 
Noch wenige Minuten hatte der Glanz derſelben Sonne ſein 
Herz erhellt und erwärmt, ſie hatte ihm auf dem Wege der 
Liebe und Hoffnung geleuchtet, und jetzt ſchien ihm auf allem 
ein Schatten zu liegen; er ging langſam auf Carmen zu, und 
eine Fülle von Gedanken und Plänen zog durch ſeinen Kopf. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Geſtpreußiſche Generallandſchaft.) Der voraus⸗ 
fihtlib im Mai zuſammentretende Generallandtag der ritterſchaftlichen 
Landſchaft wird ſich, wie ſchon früher bemerkt, ebenfalls mit einem Kon⸗ 
vertirungsantrag zu beſchäftigen haben. Beantragt wird die Kündigung 
und Konvertirung der 3½prozentigen weſtpreußiſchen Pfandbriefe in 
Zprozentige Pfandbriefe 1. und 2. Serie. Wie man hört, hat die ge⸗ 
ringe Koursſpannung zwiſchen den 3½ und Zprozentigen Pfandbriefen 
bereits eine größere Anzahl von Beſitzern bewogen, ihre 3½ prozentigen 
Pfandbriefsſchulden auf ihre eigene Rechnung in Zprozentige in der 
Weiſe umzuwandeln, daß ſie die 3½prozentigen Pfandbriefe an der 
Börſe angekauft und gegen deren Einlieferung Zprozentige Pfandbriefe 
von der Landſchaft in Empfang genommen haben. Auf dieſe Weiſe ſind 
bisher etwa 12 Millionen Mark 3½ prozentiger Pfandbriefe konvertirt 
worden. Die Koſten dieſer freiwilligen Umwandlungen haben ſich jedoch 
verhältnißmäßig hoch, auf 5 bis 6 pCt. der Pfandbriefſchuld und darüber 
geſtellt, ſodaß die Konvertirung für eigene Rechnung nur von ſolchen 
Beſitzern vorgenommen werden kann, welche eine entſprechende Summe 
in dem ihnen zum Zwecke der Beſtreitung der Koſten freigegebenen 
Tilgungsfonds haben. Es iſt deshalb aus betheiligten Kreiſen vielfach 
der Wunſch laut geworden, zu einer allgemeinen Aufkündigung und 
Konvertirung der 3½prozentigen Pfandbriefe in Zprozentige zu ſchreiten, 
da anzunehmen ſei, daß dann die Koſten im Verhältniß zu denen einer 
freiwilligen Konvertirung nicht unerheblich geringer ſein würden. Ueber⸗ 
dies würden die Koſten einer allgemeinen Konvertirung von der Land⸗ 
ſchaft vorgeſchoſſen und von den betheiligten Beſitzern durch alljährliche 
kleine Ratenzahlungen erſtattet. Die Generaldirektion legt dementſprechend 
dem Generallandtage einen Konvertirungsentwurf vor, doch ſoll die 
Zinsumwandlung nur im Falle des Eintrittes noch günſtigerer Konjek⸗ 
turen erfolgen. 

— (Ermüdung der Schüler und der Turnunterricht.) Be⸗ 
kanntlich iſt die Meinung weit verbreitet, daß Muskelarbeit dem durch 
geiſtige Anſtrengung übermüdeten Gehirn Erholung bringe. Man em⸗ 
pfiehlt daher Turnſtunden zwiſchen andere Unterrichtsſtunden einzuſchalten. 
Der berühmte Nervenarzt Prof. Dr. A. Eulenburg in Berlin beleuchtet 
dieſe Frage in einem höchſt beachtenswerthen Artikel „Ueber Schulnervo⸗ 
ſität und Schulüberbürdung“, der in Nr. 12 der „Gartenlaube“ ſoeben 
erſchienen iſt. Er bezeichnet jene Anordnung des Schulplanes als einen 
bei Laien zwar verzeihlichen, jedoch darum nicht minder verderblichen 
phyſiologiſchen Irrthum, den neuere Unterſuchungen — beſonders des 
ausgezeichneten Turmer Phyſiologen Moſſo — auch mit Sicherheit als 
ſolchen erwieſen haben. „Körperliche Anſtrengungen“, fährt Eulenburg 
fort, „ſind in keiner Weiſe als zweckmäßige Vorbereitungen für geiſtige 
Arbeit, noch weniger als zweckentſprechende Erholung im Verlaufe der 
letzteren zu betrachten. Sie ſteigern und vergrößern vielmehr bei vorauf⸗ 
gegangener Gehirnarbeit nur noch die Ermüdung, indem ſie dem Er⸗ 
gebniſſe der Gehirnanſtrengung noch die der Muskelanſtrengung hinzu⸗ 
fügen; andererſeits find auch die Muskeln nach voraufgegangener Geiſtes⸗ 
arbeit weniger leiſtungsfähig, ſodaß die Turnübungen ſelbſt unter ſolchen 
Umſtänden mangelhafter ausfallen. Ganz verkehrt iſt es daher (wie ich 
es in einem Lehrplan gefunden habe), eine Turnſtunde an den Schlu 
eines ſechsſtündigen Vormittagsunterrichts zu ſetzen; kaum minder ver⸗ 
kehrt aber, den Unterricht mit einer Turnſtunde zu beginnen oder die 
Zwiſchenpauſen (wie ich es auch geſehen habe) durch anſtrengende Uebungen: 

pringen, Gerwerfen und dergleichen auszufüllen. „Erholend“ wirken 
— das iſt eine beherzigenswerthe, durch Kraepelin neuerdings wieder 
eingeſchärfte phyſiologiſche Thatſache — bei geiſtiger Ermüdung nicht 
körperliche Anſtrengung, ſondern Ruhe und Nahrungsaufnahme; es 
gehört daher zu den erſten und weſentlichſten Anforderungen der Schul⸗ 
hygiene (wodurch ſie aber freilich wieder mit unſeren üblichen Lehr⸗ 
plänen in unvermeidliche Kolliſignen geräth), behufs dauernder Erhal⸗ 
tung der Arbeitskraft und Geſundheit die dem jugendlichen Alter ent⸗ 
ſprechende Befriedigung des Schlaf⸗ wie des Nahrungsbedürfniſſes in 
ausreichendem Maße zu ſichern.“ 

— (Schulberichte.) Der von Herrn Rektor Lindenblatt er⸗ 
ſtattete Jahresbericht über die Knaben⸗Mittelſchule beklagt wieder die 
immer größer werdenden Unzuträglichkeiten, welche ſich daraus ergeben, 
daß die räumlichen Verhältniſſe des Schulhauſes bei dem ſteten Wachs⸗ 
thum der Klaſſenzahl bei Weitem nicht ausreichend ſind. Mit Beginn 
des Schuljahres trat die nothwendig gewordene Parallelklaſſe der 2. 
Klaſſe der Gemeindeſchule ins Leben. Die neue Klaſſe mußte aus ſchul⸗ 
techniſchen Gründen im Schulhauſe bleiben, wohingegen die Klaſſe 5b 
der Mittelſchule in das Schulgebäude der 2. Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße auswanderte. Da zum 1. April d. Js. die Errichtung einer 
Parallelklaſſe zu den beiden zweiten Klaſſen der Mittelſchule erforderlich 
wird, ſo muß zu dieſem Termin noch eine fernere Klaſſe aus dem Schul⸗ 
hauſe ausziehen, ſodaß dann acht Klaſſen in vier verſchiede⸗ 
nen Häuſern der Stadt untergebracht ſein werden. Außerdem wird 
zu Oſtern 1897. die Theilung der 1. Klaſſe der 1. Gemeindeſchule ſich 
nicht mehr umgehen laſſen. Der Bericht bemerkt: „Obgleich die königl. 
Regierung ſchon in einer Verfügung vom 9. April 1894 ausgeſprochen 
hat, „daß der bisherige Zuſtand, nach welchem der Rektor der Mittel⸗ 
ſchule zugleich Leiter der 1. Gemeindeſchule iſt, nach den beſtimmten 
Weiſungen des Herrn Miniſters der geiſtlichen cc. Angelegenheiten ferner 
nicht geduldet werden darf“ und die von Jahr zu Jahr wachſenden 
Schwierigkeiten der Leitung zweier ſo umfangreichen Schulen nur durch 
den ſchleunigen Bau eines neuen Schulhauſes gehoben werden können, 
iſt dieſer Bau immer noch nicht in Angriff genommen worden. Nie⸗ 
mand kann ſich daher der Auffaſſung verſchließen, daß die Verhältniſſe 
dem Dirigenten der Schulen bereits über den Kopf gewachſen ſind. Zu 
verwundern iſt nur, daß der ſchwerfällige Apparat immer noch ſo leid⸗ 
lich funktionirt.“ Die durch den Tod des Lehrers Appel erledigte 
Mittelſchullehrer⸗ Stelle wurde am 1. April durch Herrn Lottig beſetzt. 
Für die neue Klaſſe 2b der Gemeindeſchule iſt eine männliche Lehrkraft 
nicht angeſtellt, ſondern es iſt für dieſelbe Frl. Krauſe, welche bis dahin 
an der Mittelſchule thätig geweſen war, als Hilfslehrerin berufen. An 
der Mittelſchule iſt an die Stelle des Frl. Krauſe Frl. Klara Schmidt 
getreten. — Durch die Herſtellung der Kanaliſation und Waſſerleitung 
im Schulgebäude kann jetzt der Schulhof, auf welchem die Schüler bisher 
von Staub und Hitze viel zu leiden hatten, vermittelſt eines Spritzen⸗ 
ſchlauches in kürzeſter Zeit geſprengt werden. Erfreulich iſt auch, daß 
ſeit Ende Mai infolge einer Vereinbarung mit dem königl. Gymnaſium 
den beiden Schulen der Turnplatz an vier Tagen, ſtatt früher an drei, 
zur Verfügung ſteht. Dadurch iſt es ermöglicht, daß auch die drei 
vierten Klaſſen der Mittelſchule im Freien turnen und Turnſpiele vor⸗ 
nehmen können, während ſie bis dahin auf den Turnſaal angewieſen 
waren. — Die Schülerzahl betrug: in der Mittelſchule am 1. Mai 1895 
660, am 1. März 1896: 612, davon waren 398 evangeliſch (65 pCt.), 
152 katholiſch (24,9 pCt.) und 62 moſaiſch (10,1 pCt.), in der erſten 
Gemeindeſchule: am 1. Mai 1895 559, am 1. März 1896 517, davon 
waren 224 evangeliſch (43,3 pCt.), 287 katholiſch (55,5 pCt.) und 6 
moſaiſch (1,2 pCt). An der Mittelſchule haben die Kinder der ſtädtiſchen 
Lehrer Freiſchule, von den übrigen ſind 10 pCt. Freiſchüler. — Die 
Ferienordnung der Mittelſchule iſt für das Schuljahr 1896/97 folgende: 

ſtern 28. März bis 13. April, Pfingſten 22, bis 27. Mai, Sommer 
27. Juni bis 27. Juli, Michaelis 26. September bis 12. Oktober, Weih⸗ 
nachten 23. Dezember bis 6. Januar. — Das neue Schuljahr beginnt 
für die Gemeindeſchule am 9., für die Mittelſchule am 14. April. 

— (Die „Gazeta Torunska“) erregt ſich darüber, daß wir 
eine Notiz des „Poſener Tageblatts“ aufnahmen, in welcher für ihre 
Behauptung, daß in einem gewiſſen Orte einem Polen, als bei ihm 
Feuer ausbrach, die Hilfe der Feuerwehr auf Betreiben der K. H.⸗Tiſten 
verſagt wurde, infolge deſſen das Feuer ſich ausbreitete und großen 
Schaden anrichtete, Beweiſe verlangt werden. Es iſt doch natürlich, daß 
ſolch ſchwerer Vorwurf nicht ohne Beibringung des Beweismaterials er⸗ 
hoben wird und wir wollten ſehen, welches Lamento die „Gaz. Torun.“ 
ſchlagen würde, wenn die K.⸗H.⸗Tiſten ohne allen und jeden Beweis die 
Verletzung gleicher Nächſtenpflichten den Anhängern der polniſchen Agita⸗ 
tionspteſſe zur Laſt legen würden. Da die „Gazeta Torunska“ auch 
jetzt nur verſpricht, ihr Beweismaterial ſpäter beizubringen, ſo wird 
wohl das „Poſener Tageblatt“ auf der richtigen Fährte ſein, wenn es 
annimmt, daß die Geſchichte lediglich zu Agitationszwecken erſonnen iſt, 
denn es leitete ſeine Notiz mit der Bemerkung ein, daß „die „Gazeta 
Torunska“ ſich immer mehr zu einem Hetzblatt ſchlimmſter Art aus⸗ 
bildet“. In der Wiedergabe der Notiz hatten wir dieſe Bemerkung ge⸗ 
ſtrichen, da ja unſer eigenes Urtheil über die „Gazeta Torunska“ nicht 
mehr unbekannt iſt. Nachdem die „Gazeta Torunska“ indeß die Aeuße⸗ 
rung des „Poſener Tageblatts“ wahrheitswidrig uns zuſchreibt, wollen 
wir das Urtheil des Poſener Blattes über die „Gazeta Torunska“ auch 
in dieſer Beziehung nicht unterdrücken. 

— (Künſtlerkonzert.) Das Pau Künſtlerkonzert im großen 
Artushofſaale hatte leider nicht den Beſuch, der ihm zu wünſchen ge⸗ 


weſen wäre. Nur klein war die Schaar der Muſikfreunde, die ſich ein⸗ 
gefunden hatten. Dieſe geringe Theilnahme des Publikums hat wohl 
nur darin ihren Grund, daß der Zeitpunkt für das Konzert hinter dem 
Schluß der Winterſaiſon nicht mehr günſtig lag, fonft hätte eine Künſt⸗ 
lerin, wie die Har fenvirtuoſin Frl. Frida Girod, die vor einigen Jahren 
er eine überaus beifällige Aufnahme fand, doch eine ſtarke Anziehungs⸗ 
kraft haben müffen. Frl. Girod, eine noch ſehr jugendliche anmuthige 
ame, trug „Im Sonnenſchein“, Fantaſie von Oberthür, B⸗dur⸗Fantaſie 
von Parish Alvars und Romanze von Pönitz vor und erntete mit ihrem 
Meifterhaften Spiel, das die große Schönheit ihres Solo⸗Inſtruments voll 
zur Geltung kommen ließ, ſo ſtürmiſchen Beifall, daß ſie ſich noch zu 
emer Zugabe entſchließen mußte. Auch für die Aufführung der neuen 
größeren Kompoſition des Herrn Kantor Grodzki würde ſich bei günfti⸗ 
gerer Wahl des Konzerttages wohl mehr Intereſſe aus der Gemeinde 
unſerer Kunſt⸗ und Muſikſreunde bekundet haben, wenigſtens möchten 
wir das annehmen, da man es doch gewiß auch hier für eine Pflicht 
es Lokalpatriotismus anſehen wird, heimiſche künſtleriſche Beſtrebungen 
wohlwollend zu unterſtützen. Auf dem Programm ſtand aus der von 
ern Grodzki komponirten „patriotiſchen Symphonie“ der dritte Satz, 
ür Orcheſter und gemiſchten Chor. In dem Symphonieſatz find eine 
Anzahl patriotiſcher Lieder verwoben, von denen das durch den Kirchen⸗ 
chor der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche geſungene Lied „Auf Brüder“ 
von beſonderem Eindruck if. Dieſer Chor eignet ſich vorzüglich zur 
Aufführung in Geſangvereinen. Der ganze Satz iſt ſehr geſchickt und 
wirkungsvoll gearbeitet und ſpricht dafür, daß Herr Grodzki ein bervorragen⸗ 
des Kompofitionstalent beſitzt. Mehr beweiſt dies noch, daß er ſich an fo 
große Aufgaben wie eine Symphonie herangewagt hat. Die Zubpörer 
gaben ihrer Anerkennung nach der durch Herrn Grodzki ſelbſt geleiteten 
Aufführung durch lebhaften Beifall Ausdruck. Als Orcheſter⸗Kummern 
enthielt das Konzertprogramm die Ouverture zu Shakeſpeares „Sommer ⸗ 
nachtstraum“ von Mendelsſohn⸗ Bartholdy und ein Thé dansant bei 
fliegenden Holländers von Wagner » Müller Berghaus, zwei hübſch ge⸗ 
5 Piecen, die von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
arwig trefflich zu Gehör gebracht wurden. 

„Wie wir hören, hat Herr Kantor Grodzki auch eine Operette kom⸗ 
At. Diefe wie die ganze Symphonie wird er auswärts zur Auf: 
übrung bringen laſſen. 

Si — (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Das Enſemble 
di Said⸗Orenſes, welches allabendlich unter großem Beifall auftritt, 
giebt am Montag ſeine Abſchiedsvorſtellung. Auch morgen, Sonnabend 
findet eine Vorſtellung ſtatt. 
fai — Im Ziegeleipar !) finden auch in der diesjährigen Sommer: 
aiſon Abonnementskonzerte ſtatt, die abwechſelnd von den Militär⸗ 
Muſikkorps Thorns ausgeführt werden. Abonnementskarten zum Preiſe 
von 3 Mark für eine Perſon, 5 Mark für Familien zu zwei Perſonen 
und 1,50 Mark für jede weitere Perſon ſind außer im Ziegelei⸗Gaſthaus 
auch in der Zigarrenhandlung von Duszynski zu haben. Das erſte 
Abonnementskonzert findet am nächſten Sonntag nachmittags 37 Uhr 
von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt mit einem 
8 ee eke ae 

— (Neue erfahren bei der Vergebun ädtiſche . 
beiten.) Aus Gleiwitz i. Schleſ. wird berichtet: uf Dee d 
Stadtbauamt ſind die Maurerarbeiten für das Hauptgebäude des neuen 
Schlachthauſes vergeben worden, und zwar nicht nach dem üblichen Sub⸗ 
miſſionsverfahren, ſondern nach der vom Stadtbaurath Kelm vorgeſchla⸗ 

enen Methode, nach welcher zunächſt eine Verſammlung von Gleiwitzer 

aurermeiſtern unter Stadtbaurat Kelm ſtattfand, in welcher die 
Koſtenanſchläge gemacht wurden. Dieſe wurden dann geprüft und in 
einer zweiten Sitzung wurde durch das Loos entſchieden, wer die Ar⸗ 
beiten bekommen ſollte. Durch dies neue Verfahren hofft man eine 
ſolidere Arbeit zu erzielen und die Handwerker nicht mit den Preiſen ſo 
ſehr zu drücken. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden i 
und Ss 2 En u feilgeboten. ER 

.—_ (Buter Fang.) Der Fiſcher Zdanowicz fing in der Weichſel 
bei Guräf- einen großen, über 80 Pfund ee Welz Er nl 
den n für 47 Mk. an einen Händler. 

olizeibericht. izei 
be gn cht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
— (Gefunden) ein weißes Taſchen im gi i 
im Polizeisekretartat ) 5 ſchentuch im Ziegeleipark. 


„ (Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,78 Mir 
3 — Null. Das Waſſer fällt. Angelangt der neuerbaute ruſſiſche 
zn „Nadja“ (Hoffnung) aus Danzig, die Dampfer „Thorn“ und 
5 arſchau“, beide mit voller Ladung verſchiedenſter Güter und ſechs für 
5 ußland beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ift 
eg Dampfer „Montwy“ mit ruſſiſchem Spiritus, Mehl und Gütern für 
ie Weichſelſtädte nach Danzig, der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
rer und „Brahe“ mit 4000 Ctr. ruſſiſchem Spiritus, reftifizirtem 
nu von Sultan und Stückgütern, nach Danzig. Ferner find drei 
ähne mit Steinen, ein Kahn mit ruſſiſcher Kleie, und zwei Kähne mit 
Getreide beladen, aus Rußland eingetroffen. 
Vom oberen Stromlaufe liegen von beute folgende telegraphiſche 
1 vor: 
ei Chwalomice heute 3,41 Meter d, bei Warſchau 
deute 2.85 Meter U M Waſſerſtand, bei Warſch 


Näheres 


2 3 Moder, 27. März. (Die Verſammlung) der Gemeindewähler 

und 3. Abtheilung, die zu geſtern Abend nach dem „Wiener Café“ 
zwecks Beſprechung der Erſatzwahlen zur Gemeindevertretung einberufen 
war, konnte nicht abgehalten werden, da man vergeſſen hatte, die Ver⸗ 
ſammlung polizeilich anzumelden. 

Podgorz, 25. März. (Terrainankauf für den Schießplatz.) Geſtern 
fand ein Termin zum Ankauf eines Landkomplexes, dem Gutsbeſitzer 
Madrzejewski⸗Czernewitz gehörig, für den Artillerie⸗Schießplatz ſtatt. Das 
Grundſtück wurde bei Anlegung des Schießplatzes in Mitbenutzung ge⸗ 
nommen. Der Preis, für welchen das ſonſt unfruchtbare Land vom 
Reichsmilitärfiskus erworben wurde, beträgt 94000 Mark. 

] Ottlotſchin, 26. März. (Hochwaſſer. Ackerbeſtellung.) Das 
Waſſer der Weichſel iſt hier ſo hoch geſtiegen, daß die niedrig gelegenen 
Wieſen total überſchwemmt ſind, auch einige niedrig liegenden Saaten 
ſtehen zum Theil unter Waſſer. — Die hieſigen Beſitzer ſind bei der 
jetzigen ſchönen Witterung auf dem Felde in voller Thätigkeit. Ein 
guter Regen wäre erwünſcht. 
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)( Aus dem Kreiſe Thorn, 27. ee eee e e 


In Brzoza ſchließt der Voranſchlag pro 1896/97 mit 720 Mk., wovon 
incl. Kreisſteuern 646 Mk. gleich 148 pCt. der Einkommenſteuer und 
der veranlagten Realſteuern als Gemeindeſteuern aufzubringen ſind. 
— In Konczewitz find als Gemeindeabgaben pro 1896/97 1846 Mk. 
aufzubringen und zwar 212 pCt. Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 
181 pCt. Zuſchläge zu den veranlagten Realſteuern. Verwaltungskoſten 
315 Mk., Zinſen 60 Mk., Schullaſten 400 Mk., Wegebau, Gemeinde⸗ 
brunnen und Feuerlöſchweſen 40 Mk., Kreislaſten 480 Mk., Armen⸗ 
laſten 507 Mk. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing, 
Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Marien, 1. Kirchendiener an der 
St. Marienkirche, 36 Mk. Gehalt und etwa 6 Mk. Stolgebühren im 
Jahre, ſowie freie Dienſtwohnung. Elbing, Poltzeiverwaltung, Bureau⸗ 
aſſiſtent, Anfangsgehalt 1300 Mk. jährlich und 10 pCt. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 9 Briefträger und 
Poftſchaffner, je 800 Mk. Gehalt jährlich und der tarifſmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; 74 Lındbbrietträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Mewe (Weftpr.), königl. Strafanſtaltsdirektion, 
Maſchiniſt und Strafanſtaltsaufſeher, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. 
Miethsentſchädigung pro Jahr. Tuchel, Magiſtrat, 1. Nachtwächter und 
h 271 Mk. 50 Pf., Tuchel, Magiſtrat, 2. Nachtwächter, 
198 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Das Intereſſe des Kaiſers am Waſſer⸗ 
ſport) kommt in einer Verfügung zu lebhaftem Ausdruck, 
welche Kultusminiſter Boſſe ſoeben an alle Univerfitäten Deutſch⸗ 
lands erlaſſen hat. Danach hat der Kaiſer eine filberne Kanne 
als Preis für Wettrudern für alle Univerfitäten geſtiftet, die in 
dieſem Jahre in Grünau bei Berlin ausgerudert werden ſoll. 
Der Kaiſer hat ſich ferner bereit erklärt, Beihilfen zu den 
beſonderen Koſten, welche durch die Betheiligung an dem in 
Ausſicht genommenen Wettrudern erwachſen, den akademiſchen 
Rudervereinen aus Mitteln des Dispofitionsfonds zu bewilligen. 

(Ein ganzneuer Sport, der Laufradſport), 
hat zunächſt in Berlin Eingang gefunden, und Sportsfreunde, 
wie die Radfahrer Mündner, Steffan und Krebs, haben ſich mit 
Erfolg dieſem originellen Sport gewidmet. Der Gedanke, zur 
Seite der Füße kleine Räder anzubringen, um ſich mittels der⸗ 
ſelben fortbewegen zu können, tauchte vor einigen Jahren auf, 
ſcheiterte bei den praktiſchen Verſuchen jedoch daran, daß für die 
Vorwärtsbewegung kein genügender Halt vorhanden war. Wenn 
beiſpielsweife der linke Fuß vorwärtsbewegt werden ſollte, ging 
dieſer nicht vor, ſondern der rechte zurück, weil der Schwerpunkt 
des Köpergewichts nach dem linken Fuß überneigte; auch ein 
ſicheres Stehen war kaum möglich. Dieſe Uebelſtände ſind nun 
dadurch beſeitigt worden, daß am inneren Theil des Fußgeſtelles 
ein kleines Rädchen eingeſchaltet iſt. Will man nun den linken 
Fuß vorwärts bringen, ſo ſtellt ſich der rechte ſchräg nach innen, 
wobei das kleine Rädchen den Boden berührt und den nöthigen 
Halt giebt, um dem linken Fuß den Schwung zum ſchnellen Fort⸗ 
rollen zu geben. Außerdem geht bei den neuen Laufrädern am 
hinteren Ende des Fußgeſtelles nach unten ein kurzer Anſatz in 
Geſtalt eines Stabes, der zum Bremſen dient, ſowie das Stehen 
erleichtert, bezw. das Rückwärtsfallen verhütet. Endlich iſt die 
vorderſte Spitze des Fußgeſtelles nach unten umgebogen und bietet 
ſomit noch einen Halt zum Stehen, bezw. einen Abſtoßungspunkt 
beim Laufen. Die Fortbewegung auf 28 Zentimeter hohen 
Rädern geſchieht entweder in der Art des Schlittſchuhlaufens oder 
unter Verwendung einer circa 2 Meter langen Bambusſtange 
zum Abſtoßen. 

(Ueber ein Duell) wird aus Potsdam, 26. März, 
gemeldet: Heute früh fand bei den Jägerſchießſtänden ein 
Piſtolenduell zwiſchen einem Unterlieutenant zur See und dem 
Rechtsanwalt Zenker von hier auf 12 Schritt Diſtanz ſtatt. 
Bei dem zweiten Kugelwechſel erhielt Zenker einen Schuß 
in die Bruſt und fiel todt um. Die Leiche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Kirchhofe in die Leichenhalle gebracht. Der Grund zu 
dem Duell ſoll in dem Eheſcheidungsprozeſſe des Rechtsanwalts 
Zenker liegen. 

(Doppel- Hinrichtung.) Am Mittwoch früh 6 
Uhr wurden die Hungerſchen Eheleute aus Kl. Bladauſchke, 
Kreis Trebnitz, in Oels (Schleſ.) durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. Sie waren wegen Ermordung der Auszüglerin Hein, 
ihrer Vorbefitzerin, zum Tode verurtheilt worden. 

(Mord.) In Franckenſtein i. Schl. iſt am Donnerſtag 
der 70 Jahre alte Rentier Burghardt ermordet worden. Die 
muthmaßliche Thäterin ſoll ſeine Wirthin ſein, die viel Geld bei 
ſich geführt und auch Papiergeld im Ofen verſteckt haben ſoll. 
Sie wurde verhaftet. 

(Racheakt.) In Brüffel wurde ein Färbergehilfe namens 
Delourt feſtgenommen, der in Tourcoing 12 Arbeitsgenoſſen 
u doppelchromſaures Kalium aus Rache zu vergiften ver⸗ 
uchte. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 26. März. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Waſhington von heute meldet, erfolgte in der Kohlengrube zu 
Brunnertown eine Exploſion ſchlagender Wetter, durch welche 


5 Bergarbeiter getödtet und 60 verſchüttet wurden. Die Rettung 
letzterer ſcheint hoffnungslos. 

London, 26. März. Das „Reutetſche Bureau“ meldet aus 
Kairo: Bei der Bewilligung des Kredits für die Dongola⸗Expe⸗ 
dition ſtimmten die Kommiſſare Englands, Italiens, Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich Ungarns für die Bewilligung des Vor⸗ 
ſchuſſes, die Kommiſſare Frankceichs und Rußlands gegen dieſelbe. 

Kapſtadt, 26. März. In zwei Diſtrikten des Matabele⸗ 
Landes, Inſeza und Fllabufi iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Eine 
Anzahl Weißer iſt getödtet, unter ihnen der Kommiſſar für die 
Angelegenheiten der Eingeborenen, Fentley; die Weißen flüchten 
ſich nach Buluwayo und Gwelo. 75 Freiwillige mit einem 
Maxim⸗Geſchütz find gegen die Auſſtändiſchen ausgezogen. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
= 127. März. 26. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . » 216—65 | 216—65 
Wechſel auf Warſchau kurz + 216—40 | 216—30 
Preußiſche 3% Konſols 99—60 9960 
Preußiſche 3¼½ % Konfold . 105—10 | 105 25 
Preußiſche 4% Konſols 106— 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—60| 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 105—10 | 105— 25 
Polniſche Pfandbriefe 44, % . . 67-75 67—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—80 65-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 | 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 102—30 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210—40 | 210—80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--75 169 —75 
Weizen gelber: Mai. 153—75 15450 
All! RE - © 152—75 | 153— 
loko in Newyork. 81 / 807 
Roggen: loko 121— 121— 
Moo . 1122— 122—75 
Juni 122—75 | 123—50 
Jul 123—50 123 —75 
Hafer: Mai. 118—75 | 119 — 
ul! 121 —25 | 121—50 
Bibi Mürz [44900 
M aA... » 
Spiritus: CCC 
50er loko 53—801 53—70 
70er loko 34—101 34 — 
70er März 39—40 39—30 
70er Mai 39-60] 39—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. März. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert, Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 29. März 1896. (Palmar.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Einſegnung der 
Konfirmanden: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahl. 
— Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowitz. Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Einſegnung der 
Konfirmanden der neuſtädt. Gemeinde: Pfarrer Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Kirchbau in Stegers. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottes dienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Einſegnung ber Konfirmanden: Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachmittags 
4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden, dann Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den weſtpreußiſchen Verein für innere Miſſion. 

Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden): Prediger Hiltmann. 


28. März: Sonnen⸗Aufg. 5.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.49 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.26 Uhr. Mond⸗Untg. 5.12 Uhr Morg. 


Es iſt ſchon häufig von wiſſenſchaftlichen Autoritäten darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß unſere Fußböden, die naturgemäß die 
Ablagerungsſtellen für den Schmutz und Staub der Straße bilden, 
durch die in jenen enthaltenden Anſteckungsſtoffe leicht zu Bildungs⸗ 
heerden der verſchiedenen Krankheitserreger werden können. Es iſt des⸗ 
halb nicht unweſentlich, immer von neuem darauf hinzuweiſen, daß nur 
ein guter Fußboden⸗Anſtrich dagegen Schutz gewährt. In neuerer Zeit 
wird ſo oft Klage über ſchlechte Fußboden⸗Farbe geführt, daß es wohl 
im Intereſſe jedes einzelnen liegt, ſich bei Entnahme ſeines Bedarfes 
ſtets an de Fabrik zu wenden, der bei langjährigem Beſtehen nicht nur 
die Anerkennung vieler tauſend Kunden, ſondern auch die ſachkundigen 
Urtheile wiſſenſchaftlich gebildeter Chemiker zur Seite ſtehen. Die Be: 
wohner unſerer Stadt ſind in der bevorzugten Lage, die weit über 
Deutſchlands Grenzen hinaus berühmte Bernflein⸗Oel⸗Lackfarbe von O. 
Fritze u. Co. in Berlin in der Niederlage in Thorn bei Herrn 
C. A. Guckſch, in Culmſee bei Herrn W. Kwieeinski zu Fabrik⸗ 
preiſen zu erhalten. 


Die Schlesische Boden-Kredit- 


Aktien-Bank 


gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 


Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 
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Dr. Spranger'scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
ahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 
Bestandtheile: 


* 


ein. 


DS 


Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis a Flacon 1 Mark. 


2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 


Hochf. geräuch. Schinken, 


ſowie vorzügliche 


E Osterwurst 
empfiehlt 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
auf der Bromberger Vorſtadt 


Ein Garten 


zu verpachten. Näheres zu 
erfragen Altſtadt, Windſtr. 5, 2 Tr. rechts. 


2 Malergehilfen 


Metall 


und 
2 Lehrlinge 
„ ſtellt ein Burczykowski. 
4 Empfehle mich zur Anfertigung 
S feiner 
&| Kerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidermſtr, 


Thorn, Brückenstr. 17, n. Hotel, Schwarz. Adler“ 
1 Stube u. Kabinet nebſt 

Eine Wohnung, Feu r tie some en 

vermiethen Schuhmacherſtr. 13, I. 


3 ad 


N 


7 
IN 


- und Holzsärge, 
Sterbehemden, Kissen und Decken 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Unfehlbar in der Wirkung ist: 


TTT 
Ra ttentod, In Ya Schulstr. IO12 find 


per 3 Kartons 3,80 Mark franko 


Schwaben- und Wanzen- Tod, 


per 2 Dosen gegen 75 Pfennig in 
Briefmarken franko 


Emil Brunsch, wielichowo - Posen. 


Fortzugshalber 


iſt eine Wohnung, 1 Etage, beſtehend aus 
3 Zimm., Entree und 
zu vermiethen. 


Möbl. Parterrezimmer St ende 


Ein möblirtes Be zu vermiethen. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


billigſt bei 


Nachnahme. 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Mob. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
Ein möbl. Zimm., parterre, wird von einem 

einz. j. Mann per 1. April z. miethen gef. 
Off. m. Preisang. u. J. K. i. d. Exp. d. Ztg 


Zubehör vom 1. April 
Jakobsſtraße 9. 


zu vermiethen 


uchmacherſtraße 7, 1. 


DR 2 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende ; 
„Beſtimmungen 
über den Handel mit denaturirtem Branntwein. 


Auf Grund der §8 1 und 43e des Geſetzes, 
betreffend die Beſteuerung des Branntweins 
vom 27. Juni 1887 und 16. Juni 1895 
wird hiermit Folgendes beſtimmt: 

1. Auf den Kleinhandel mit denaturirtem 
Branntwein findet $ 33 der Gewerbe⸗ 
Ordnung keine Anwendung. 

2. Wer mit denaturirtem Brannt- 
wein handeln will, hat dies 14 
Tage vor Eröffnung des Handels 
der zuſtändigen Steuerbehörde und der 
Ortspolizei- Behörde anzumelden. 
Ueber die erfolgte Anmeldung ertheilt 
die Steuerbehörde eine Beſcheinigung. 

3. Denaturirter Brantwein, deſſen Stärke 
weniger als 80 Gewichtsprozente beträgt, 
darf nicht verkauft oder feil gehalten 
werden. 

4. Wer mit denaturirtem Branntwein handelt, 
hat in ſeinem Verkaufslokal an einer in 
die Augen fallenden Stelle und in deut⸗ 
licher Schrift eine Vekanntmachung 
auszuhängen, wonach es verboten it: 

a) denaturirten Branntwein, deſſen 
Stärke weniger als 80 Gewichts ⸗ 
prozente beträgt, zu verkaufen oder 
feilzuhalten, 3 

b) aus denaturirtem Branntwein das 
Denaturirungsmittel ganz oder 
theilweiſe wieder auszuſcheiden, oder 
dem denaturirten Branntwein Stoffe 
beizufügen, durch welche die Wirkung 
des Denaturirungsmittels in Bezug 
auf Geſchmack oder Geruch verändert 
wird, und ſolchen Branntwein zu 
verkaufen oder feilzuhalten. 

5. Der Handel mit denaturirtem Brannt⸗ 
wein kann ſeitens der Steuerbehörde 
unterſagt werden, wenn Thatſachen vor⸗ 
liegen, welche Unzuverläſſigkeit des Ge⸗ 
werbetreibenden im Bezug auf dieſen 
Gewerbebetrieb wahrſcheinlich machen. 
Gegen die Entſcheidung iſt die Beſchwerde 
an die Direktivbehörde und die oberſte 
Landesfinanzbehörde zuläſſig. Die Ent⸗ 
ſcheidung der letzteren iſt endgültig. Von 
jeder Unterſagung iſt der Ortspolizei⸗ 
behörde Mittheilung zu machen. 

6. Die Beamten der Zoll⸗ und Steuer-, 
ſowie der Polizeiverwaltung ſind befugt, 
in die Räumlichkeiten, in welchen dena⸗ 
turirter Branntwein feilgehalten wird, 
während der üblichen Geſchäftsſtunden, 
oder während die Räumlichkeiten dem 
Verkehr geöffnet ſind, einzutreten, den 
daſelbſt feilgehaltenen oder verkauften, 
denaturirten oder undenaturirten Brannt⸗ 
wein zu unterſuchen und Proben zum 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß auf den 3. k. M. 
der Charfreitag fällt, findet der Wochen- 
markt am Donnerſtag den 2. April ſtatt. 

Thorn den 27. April 1896. 

Die Polizeiverwaltung. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 


Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich am 
29. d. Mts. Gerberſtr. 14 eine feine 


Wiener Bürkerei 


eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben 


ſein, nur gute, ſchmackhafte Waare zu liefern. 
Hochachtungsvoll 
O. Grabowski. 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 


Krücenfraße, Ecke Breiteftrafe. 


Zur 
Saat 


E mil Hell 


Breitestr. 4. 


4 ER 
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Phö 


N 
8 
W 

* 


bus 


Paulsen’s beſte Züchtung. 


Zur 
Saat 


Kolzsachen |Sehützenhaus Thorn. 


für Schnitzerei, Brandmalerei, Malerei in 
Oel- und Wasserfarben 


in anerkannt schönster und 
grösster Auswahl 


ge E. F. Schwartz. 


Zur Confirmation. 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 


Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Blousenkoniektion. 


Blonfen in den modernſten Stoffen, nach 
neueſten Fagons, für Da Ki 
empfiehlt Canon men und Kinder 


L. Majunke, Blouſenfabrik. 
n 


In meinem Atelier werden ein⸗ 
fache und elegante 


Kostüme, 5 


Ball- und (esellschafts- ** 
roben 5 


zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
Auch erhalten daſelbſt junge damen 
gründlichen Unterricht in der 
feinen Damenſchneiderei. * 
Frau A. Rasp, % 
Schloßſtraße, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


UHREN EN NENNE NEN 


Meine Wohnung befindet ih von 
heute ab 


Altstadt. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 


Täglich: 
Auftreten 
des neuengagirten 


Künstler-Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Schützenhaus. 


Edison’s vollendeter 


Phonograph. 
Tanzkränzehen 


Sonnabend den 28. März 1896, 
wozu ergebenſt einladet 


A. Will, Hotel Muſeum. 
Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 
Fries für Portieren und 


Vorhänge. 


I salbsHockernde 71 
Shechmehl mit Kuchenge n, 
ks beseitigt alle Umstandlichkeiten und 

2 Unzuverlässigkeiten beim Kuchenbackeg, . 


Tape icherheit fü wu 5 
debe 185 ic 100 Ser Gerathen 
7 Zeitersparniss 
durch allerausserstetereinfachung 
— 0 


2 85 
ks macht das Gebäck wohlschmecken- 
der zuträglicher u. schöner 


“Man verlange Prosdecte 
in Colonialwaaren Mehl u dergl Handlungen 


S.MATHEUS,BERUN, Kaiser Wilhelmstr18 N 


I ͤ Zu 


Die beſte Kartoffel für guten Boden. Erſatz für Zuckerrüben. 


Phöhus it weißſchalig, weißfleiſchig und Fehr ſtärkereich (bis 24 %), 
hat flache Augen und it ſowohl Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel als auch 
Erportkartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärkereichen Kartoffel über⸗ 
troffen. Im vorigen Jahre gab fie 120 Zentner pro Magdeb. Morgen. Ihre 
Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Kartoffelkrankheit 


iſt eine ſo hervorragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr weder 
im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden iſt. Auch wächſt ſie 
in den Miethen nicht leicht aus, ſodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln 
mit der Hand fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 

Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und geräth 


in naſſen wie in trockenen Jahren. 
. Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe ſtellt ſich der Preis für Phöhus 
in tadelloſer Faatwaare ab Folſong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 


Qumenſchneiderei 
lehrt gründlich 
Flora v. Szydiowska, geglerſtr. 13, II. 
Eintritt jederzeit. ug 
Geſucht zu Mitte April 


Mädchen 


für alles, das kochen kann, und 
Kindergärtnerin Il. Kl. 


Frau Prem.⸗Lieut. Trenkmann, 
Mellienſtraße 89, I. 


Eine kräftige Landamme, 
ſowie tüchtige Hausmädchen, weiſt nach 
Frau Otto, Gerechteſtraße 23. 


Zwecke der Unterſuchung gegen Empfangs⸗ 
deſcheinigung zu entnehmen. Auf Ver⸗ 
langen iſt dem Beſitzer ein Theil der 
Probe amtlich verſchloſſen oder verſiegelt 
zurückzulaſſen. Für die entnommene 
Probe iſt Entſchädigung in Höhe des 
üblichen Kaufpreiſes zu leiſten. 

Die weitergehenden Befugniſſe, welche 
der Steuerverwaltung, im § 15 Abſatz 2 
des Regulativs, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen 
Zwecken eingeräumt ſind, werden hiervon 
nicht berührt. 


sn en ey EEE 

©. Fritze & Co. 

in Berlin N., Colonieſtraße 1078, 
empfehlen ihren weltberühmte 


Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe 


zum Selbſtlackiren von Fußböden, 
Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann ſelbſt zu 
ſtreichen. Muſterkarten nebſt Tauſenden 
von Gutachten liegen zur Einſicht aus. 
Niederlage in Thorn bei C. A. Guksch, 
„Culmſee „ W. Kwieoinskl. 


Die vorſtehende vom Bundesrath in der 
Sitzung vom 27. vorigen Monats, $ 125 der 


Protokolle genehmigten Beſtimmungen werden 
mit dem Bemerken zur öffeutlichen Kenntniß 
gebracht, daß ſie am 1. April d. Is. in 


für 200 Zentner und darüber auf 1,60 Mark pro Zentner, 
für 100 —200 Zentner auf 1,80 Mark pro Zentner, 
unter 100 Zentner auf 2,00 pro Zentner, 


Eine Köchin 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Kraft treten und daß diejenigen Gewerbe⸗ wen 8 10 - 2 wird zum 1. oder 15. April geſucht. L 

i ; 200 1 ger als Zentner werden nicht verſandt. pril geſucht. Lohn 8 

. . dieſen Handel ch 2 Ynbek Rn en gi ae ern berechnet. Die Lieferung r Ei, ER m An a a 
ber bogen Ungeigen 52 sum 20 "AT Keibel Aufmartemüdchen ten mie ere eee 


gen vorgeſchriebenen Anzeigen bis zum 20. 
des laufenden Monats einzureichen haben. 
Als „Steuerbehörde“ im Sinne der Ziffern 
2 und 5 der Beſtimmungen iſt das zuſtändige 
Hauptſteuer⸗ oder Hauptzollamt anzuſehen. 
Danzig den 12. März 1896. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor.“ 


werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


C. Keibel uf Follong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


43 Stück kernfette 


Maſtſchweine, 


Sur Saat 


zum 1. April geſucht Schulſtraße 22, 1. 


Photographie. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, der Luſt hat, die Photographie 
zu erlernen, kann eintreten bei 


Photograph Gerdom. 


Bu Lehrling, mE 


Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 


Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


I ' ' . P d ũů ẽx-lꝛĩ75r⸗(ã :a— 
in gut erhaltener Kinderwagen zu verk. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
ine kl. Stube f. eine einzl Perſon von 


ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22, 


Thorn den 25. März 1896. 33 Stü 1 a ob 
Die Polizeiverwaltung. 55 N offerive Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen Au 0 Tt alten =: 
©290080000 8 0089009009980 Rothklee in verſchiedenen Preislagen, bildung in der Bäckerei kann ſofort oder zu nehme ich hiermit zurück. 
2 as VI * wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ Oſtern eintreten. E. tanmermelster, Gmolnif. 
Zahnarz 4 David, Price mit 40-60 Mk, Tymsthee| Faul eee a. W., Neufundländer 
Bacheſtr. 2, I, links. 100 Stück 24. —28 Mk., frz. Luzerne 555] Näheres beſpricht C. Seibloke, Thorn, ſchwarz, langhaarig, mit weiß 


Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Maſtlämmer, 


ſowie einen großen Poſten vorzüglicher, 
mit der Hand verleſener 


Mk., 
33 Mk., 


gelbe 


Seradella mit 8,50 Mk., 
grünköpfige weiße Möhren mit 
Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr. 

Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höch ſten 


Baderſtraße 22. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei nimmt an 


Leopold Labes, 
Schloſſermeiſter. 


965 ie Bruſt, auf den , 
amen „Leo“ hörend, iſt mir CE 
abhanden gekommen. Wieder⸗ —, Kaas 
bringer erhält gute Belohnung. 

Will, Hotel Muſeum. 


Täglicher Kalender. 


nu 


Saaterbſen 


früheſter Sorte, hat abzugeben 


Domäne Gross-Morin 


bei Argenau. 


Preiſe. EN 


Emil Dahmer, 


Schönsee Westpr. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. ss 


Standesamt Mocker. 


k Vom 19. bis 26. März 1896 find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Arbeiter Guſtav Marodtke⸗Schönwalde, 


1896. 


Dienſtag 

Donnerſtag 
reitag 

Sonnabend 


S. 2. Arbeiter Julius Perl, S. 3. Mdurer — j ) 

Paul Schönborn, S. 4. Arbeiter Emil Dick⸗ 859 NW — — — — — —2³˙ 
Sea at Ach ne ur noce¾- chiller |... |eas-s a]. 

. 6. Arbeiter Valentin Marganski, T. 7. zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei] Pri 5 4 7 

a Götz, T. 8. Arb. Wladislaus Antoniewo nach dem Weichſelufer Thorn 1 = 4 = 18 12 18 
5 Br Maler Emil Krauſe, S. 10.1 geſucht. Ulmer & Kaun 19 20 21 22 23 24 25 
m . 5 an holen bis heute Abend kommen zum fabelhaft billigen Ausverkauf: 7 - 26 27 28 29 9 — — 
diäter Johannes Emmel, T. 13. Arbeiter Damenhemden mit handgeſtickten Lonjetten nur 1,75 Mk., Damenhemden mit Achſelſchluß und 1 Hausdiener Ma?! — ——— — — 1 2 
Lorenz Dombrowski, S. 14. uneheliche T. handgeſtickten Paſſeneinſätzen nur 1,85 Mk., hochfeine Damenhemden mit handgeſtickten] vom 1. April geſucht. Hotel Muſeum. 83| 4| 5| 6| 7| 8| 9 


Einjägen und allerfeinſtem Hemdentuch, nur 2,25 Mk., Damenbeinkleider mit Stickerei 
1,25 Mk., Negligeejaden, in Flock, Pique und Damaſt nur 1,25 Mk., weiße Flockpique⸗ 
Anſtandsröcke mit Voulange 2 Mk., farbige Luſtre⸗Staubröcke, weiße geſtickte Unter⸗ 
röcke, Friſirmäntel, Nachthemden ſpottbillig; Picknickdoſen, elegante Blechhülſen mit 
Filzüberzug zum Beſticken und Lederriemen nur 1,25 Mk., leinene Tablettdecken zum 
Beſticken mit engl. Hohlſaum von 30 Pf. an, Schlummerkiſſen 50 Pf., Klammerſchürzen 
60 Pf., weiße Paradehandtücher für Schlafzimmer 90 Pf., Parade⸗Küchenhandtücher 60 Pf. 


Der Ausverkauf findet nur noch bis heute Abend 
Seglerstrasse 3l statt. 


Fenchel aus Berlin. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


h. als geſtorben: 

1. Anna Dombrowski, 2 M. 2. Marian 
Marszewski, 4½ J. 3. Arbeiter Johann 
Piotrowicz, 66 J. 4. Helene Kruczewsk, 2 J. 
5. Emil Gieſe, 4 W. 6. Bronislawa Brzyski⸗ 
Schönwalde, 7 M. 7. Roſalie Abramowski 
geb. Schulz⸗Kol.⸗Weißhof, 32 J. 8. Todgeburt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Franz Krawecinski und Anna 
Wuttge⸗Katharinenflur. 2. Arbeiter Guſtav 
Schulz⸗Thorn u. Heinriette Krampitz⸗Schön⸗ 
walde. 


vom 1. Ai dk geln Mufenm 
Gesindedienstbüicher, 2 5 0 2 5 2 0 


ſowie Der heutigen Stadtauflage liegt 


— - i ſpek dl 
Lohn- und Deputat- u wann aan, der. eee 
hücher 


Schulbücher. Wir machen auf denſelben 
ſind zu haben. 


hiermit beſonders ea has Ener 
‚ ſparſamen Elt { it bietet, die noth⸗ 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. I! 
Al) ohnung von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 


verringern. 


wendigen Schulbücherausgaben beträchtlich zu 
1. April zu verm. Seglerſtr. 11, l.“ Hierzu Beilage. 


| 
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Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 28. März 1896. 


Preupilder Landtag. 
Herrenhaus. 

Br 8. Sitzung vom 26. März 1896. 

Das u Herrrenhaus trat heute zur Berathung des Etats zuſammen. 

Indenten des erſtorbenen Mitgliedes des Hauſes, Herrn v. Wedel⸗ 
5 ankenſee, wird in der herkömmlichen Weiſe geehrt. Neu berufen in 
das Haus ſind die Herren v. Knebel⸗Höberitz und v. Puttkamer. 

Bei der Generaldiskuſſion beſpricht Graf . Mirbach die Politik 
der Regierung. Dankbar ſei anzuerkennen, daß die auswärtige Politik 
friedliebend ſei, und doch das Anſehen Deutſchl nds überall zu wahren 
wiſſe, anders liege es mit der inneren Politik. Eine Reihe Mißſtände 
ſei auf das allgemeine Wahlrecht zurückzuführen, die Hauptſache ſei aber 
die Nothlage der Landwirthſchaft, der die Staatsregierung noch immer 
nicht das Wohlwollen entgegenbringe, das fie verdiene. Die konſervative 
Partei müſſe ſich ihre Unabhängigkeit bewahren, ebenſo aber der Bund 
der Landwirthe, deshalb dürfe man ein ſcharfes Wort nicht zu ſchwer 
nehmen. Aus Anlaß des Verhaltens der Regierung in der Frage der 
Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung, der Währungsfrage und des 
Antrages Kanitz herrſche in der ländlichen Bevölkerung tiefe Miß⸗ 
ſtimmung, deshalb ſeien die Land virthe vielfach den Feiern des 18. 
zn u. ſ. w. ferngeblieben. Es müſſe jetzt eine Politik der klaren 

orte gefordert werden. Graf v. Klinkowſtröm betont ebenfalls 
die Nothlage der Landwirthſchaft und führt aus, daß die Mittel des 
Landwirthſchaftsminiſters eine Heilung nicht herbeiführen könnten. 
Die Hauptſache ſei nach vie vor die Hebung der Getreidepreiſe. Den 
größten Schaden habe der Landwirthſchaft der ruſſiſche Handelsvertrag 
gebracht. Ueberdies ſei zu dem Tarifvertrag die Zuſtimmung des 
preußiſchen Landtages nothwendig geweſen, und die ſei nicht eingeholt 
worden. Sodann beſpricht er die Verhältniſſe des Getreidehandels, bei 
denen die Landwirthſchaft des Oſtens nicht exiſtiren könne, kritiſirt die 
Aufhebung der Staffeltarife und wünſcht eine Exportprämie von 4 Mk. 
in baar nur für inländiſches Getreide. Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe tritt dem Grafen Mirbach entgegen: bei der Währungsfrage habe 
die Regierung alles gethan, um den Silberwerth zu heben. Ohne Eng⸗ 
land ſei das aber nicht möglich, und die Antwort Englands ſei der⸗ 
artig ausgefallen, daß auf eine erfolgreiche internationale Münzkonferenz 
nicht zu rechnen ſei. Das Bedauern wegen der Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft theile die Hegieruna, es fei deshalb auch eine Reihe von Maß: 
regeln ergriffen worden, die günſtigen Erfolg verſprächen. Wenn Graf 
Mirbach ſage, man ſcheine ſich am Miniſtertiſche über jede zu Grunde 
gehende Exiſtenz zu freuen, ſo ſei daß eine derartige Behauptung, daß 
er darauf nicht antworten möge. Oberbürgermeiſter Becker wendet 
ſich ebenfalls gegen den Grafen Mirbach und führt aus, daß alle geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregeln der letzten Jahre zu Gunſten der Landwirthſchaft 
ergriffen ſeien. Ebenſo warnen die Oberbürgermeiſter Struckmann 
und Weſternburg vor Uebertreibungen. Dr. Frhr. Lucius von 
Ballhauſen führt aus, daß der ruffifche Handelsvertrag die noth⸗ 
wendige Folge des öſterreichiſchen geweſen fei. Auf dem Gebiete der 
Tarife ſei große Vorſicht nothwendig und er warne vor übertriebener 
Vertretung örtlicher Intereſſen. err v. Bemberg betont, daß auch 
im Weſten die Lage der Landwirthſchaft immer ſchwieriger werde und 


than habe. 
1 er Spezial führt 
des S oo 


weiſt darauf hin, was die Regierung bereits für die Landwirthſchaft ge⸗ 


fallen werde. Frhr. 
Zollkredit für Getreide getriebenen Unfugs. Finanzminiſter Miquel 
erwidert, die Frage ſei in der Vorbereitung, es liege deswegen ein An⸗ 
trag im Bundesrathe vor. Von den Tranſitlägern werde auf jeden 
Fall ein großer Theil aufgehoben werden. Abg. v. Bemberg wünſcht 
größere Staatszuſchüſſe für das Wanderlehrerthum. Miniſter Freiherr 
v. Hammerſtein Loxten entgegnet, wenn die Provinzen und die 
Landwirthſchaftskammern ihre Mittel für dieſen Zweck erhöhten, ſo hoffe 
er, auch höhere Staatszuſchüſſe durchſetzen zu können. Herr v. Klitzing 
regt eine Beſſerſtellung der Kreis⸗ und Departements - Thierärzte in 
pekuniärer Hinſicht an, worauf der Landwirthſchaftsminiſter ſich bereit 
erklärt, die Frage im Auge "u behalten. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der Etatsberathung, 
kleine Vorlagen. 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 35. März. (Beerdigung. Schulberichte,) Von einem großen 
Trauergefolge wurde heute der königliche Kreisphyſi'us Dr. Carl zur 
letzten Ruheſtätte geleitet. Dem Zuge folgte auch das geſammte Offizier 
korps. Der Kriegerverein, deſſen Vorſſtzender der Verſtorbene war und 
in dem er ſich durch die Gründung einer Sanitätskolonne ein dauerndes 
Andenken gelegt hat, hatte einen prachtvollen Kranz aefliftet. — Nach 
dem ſoeben erſchtenenen Jahresberichte der beiden bieſigen höheren 
Schulen betrug die Schülerzahl des königlichen GOymnaſiums am 1. 
Februar 244. Davon waren 172 katholiſch, 54 evangeliſch, 18 jüdiſch; 
Einheimiſche waren davon 88. Das Zeugniß für den einjährıyen Dienſt 
erhielten 28 Unterſekundaner. Die Schülerfrequenz des königlichen 
Rrolaymnafiumsd betrug 53. Davon waren 34 evangeliſch, 5 katholiſch, 
14 jüdiſch. Einheimiſch waren 41. Die Vorſchule zählt 55 Schüler. 
Aus dem Kreiſe Culm, 25. März. (Berſchiedenes.) In der 
katholiſchen Kirche zu Liſſewo fielen während des heutigen Gottes dienſtes 
die über dem Muttergottesaltare ſchwebenden Engel herunter. Von den 
am Altare befindlichen Perſonen wurden drei Frauen ſtark verletzt, ſo 
daß ſie betäubt hinausgetragen werden mußten. Zwei der Frauen ſind 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. — 
Die Krähen auf der a der Culmer Stadtniederung baben 
ſchon ſeit mehreren Jahren der Landwirthſchaft bedeutenden Schaden zu⸗ 
gefügt. Aus Fonds der Regierung und aus veranſtalteten Sammlungen 
ſind ſchon bedeutende Summen zum Abſchuß der Brut und zum Zer⸗ 
ſtören der Neſter ve wendet worden. Obgleich ein Theil der Kämpe 
abgeholzt wird, laſſen ſich die Thiere beim Bauen der Neſter nicht ſtören. 
Es wird deshalb auch in dieſem Jahre ein Abſchuß der Thiere unbedingt 
nöthig werden. — In der Nacht zum 22. d. Mts. brachen Diebe in den 
Keller der Molkerei Stolno ein und entwendeten ſämmtlichen Speck von 
zwei ſchweren Schweinen. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. — Der 
in Nummer 72 d. Bl. gemeldete Stallbrand bei Herrn Lehrer v. Wicky 
bezieht ſich auf den Brand des Schulſtalles in Gr. Czyſte. — Bei den in 
Kl. Czyſte an der Trichinoſis ſchwer erkrankten Perſonen iſt noch faſt 
keine Beſſerung eingetreten. Am ſchwerſten iſt Herr Beſitzer Künzle er⸗ 
krankt; man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

Schwetz, 25. März. (Kindesmord.) Das Küchenmädchen Leone K. 

der hieſigen Irr orgen ihrem neugeborenen 


der Frage der Aufhebung der Tranſitläger energiſcher vorzugehen. 
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſte in⸗Loxten erwidert, 


daß die Frage eingehend geprüft und die Entſcheidung in nächſter Zeit 
v. 


urınt wünſcht Beſeitigung des mit dem 


Marienwerder, 25. März. (Das alte Theater) wird gegenwärtig 
abgeriſſen, um einem Wohnhauſe Platz zu machen. 

Danzig, 26. März. (Verſchiedenes.) Geheimrath Profeſſor Dr. 
Leyden Baß heute früh aus Berlin hier ein. Er iſt zum Krankenlager 
des Chefarztes des hieſigen Lazareths Dr. Baumann gerufen. — Der 
Danziger Jagd⸗ und Reiterverein beſchloß in ſeiner geſtrigen General⸗ 
verfammlung, in dieſem Jahre am 10. Mai und 10. und 11. Oktober 
Rennen abzuhalten. Bisher fand jährlich nur ein Rennen ſtatt. Die 
Preiſe ſollen auch diesmal beſonders weſtpreußiſchen Pferden zufallen. 
— Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung bei der hieſigen Regierung haben 
von 18 Bewerbern 11 beſtanden. — Geſtern Nachmittag lief auf der 
Klawitter'ſchen Werft ein der hieſigen Rhederfirma Reinhold gehöriger 
Dampfer vom Stapel. Es iſt dies das 200. Schiff, welches auf der 
Klawitter'ſchen Werft vom Stapel gelaſſen wird. 

Inſterburg, 25. März. (das Böhmiſche Brauhaus J. H. Ber⸗ 
necker) ift durch Kauf für 1030000 Mark in den Beſitz der Firma 
Joſ. Litten u. Co. in Königsberg übergegangen und ſoll in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt werden. 


Loſtal nachrichten. 
Thorn, 27. März 1896. 

— (Staatliche Beihilfen zur Ausbildung von Leh⸗ 
rern.) Der Kultusminiſter hat ſämmtliche königlichen Regierungen 
davon verſtändigt, daß er bereit ſei, in befonders geeigneten Fällen 
Lehrern mit guter muſikaliſcher Befähigung und Vorbildung, die unter 
Zurücklaſſung ihres Gehaltes in das königliche Inſtitut für Kirchenmuſik 
in Berlin elntreten, eine angemeſſene Beihilfe zu den Koſten ihrer Aus: 
bildung zu gewähren. 

— (Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896.) Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: Geſellenarbeiten. Ernſt Zwirner, Stras- 
burg: beſ blagene Pferdehufe und Hufeiſen. Maler Joſeph Lougear, 
Pr. Stargard: ein Hausſegen (Glasmalerei). Hans Waibel, Marien⸗ 
burg: eine Kupferplatte in Plüſchrahmen und einen ſilbernen Schmuck, 
Anſichten des Schloſſes und der Stadt Marienburg darſtellend. Hans 
Klafft, Graudenz: patentirte Brahma, Chubb: und Duplex⸗Sicherheits⸗ 
ſchlöſſer für Geldſchränke, Treſors, Kaſſetten, Wohnungen, Möbel, Koffer 
ꝛc.; Vorhängeſchlöſſer, Schloßſicherungen und Alarmvorrichtungen. Lehr⸗ 
lingsarbeiten. Bernhard Barſchnick, Thorn: Thonmodelle für 
Töpferwaaren. Karl Retſchlag, Marienwerder: 2 Oelgemälde (Land⸗ 
ſchaften) und ein Kreide⸗Portrait. Joſeph Domagalski, Marienwerder: 
2 Oelgemälde (Landſchaften). Hermann Reh, Marienwerder: 2 Oel⸗ 
gemälde (Landſchaften). Max Samland, Graudenz: ein Büffet. Oskar 
Moll, Elbing: Haararbeiten. Julius Biſewski und Karl Zardacki, 
Neuenburg: Böttcherarbeiten. Franz Schimborski, Graudenz: Photo⸗ 
graphien. Ernſt Pickardt, Graudenz: ein verziertes Fußkratzeiſen. Her⸗ 
mann Fude, Graudenz: Einſatz zu einem Hausthürgitter. Ernſt Schlö⸗ 


Hausthür. Bildhauer und Stuckateur Karl Bethke, Graudenz: modellirte 
Ornamente in Barock, italieniſcher und deutſcher Renaſſſance. Maler 
Johannes Herzberg, Graudenz: Ornament in italieniſcher Renaiſſance 
und Kreidezeichnungen. Schneider Paul Schulenburg, Graudenz: eine 
Weſte. Schneider Friedrich Treichel, Graudenz: eine Hofe. Tiſchler 
ohann Saft, Neudorf: ein Prunkſchrank. Leo Quapp, Graudenz: in 
lber gearbeitete Gegenſtände. Alfred „ Graudenz: desgl. Be 


dorn, Graudenz: Bratofen. Guſtav Fieck, Graudenz: Einſteckſchloß zur 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen; 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er 
für die etwaigen Reſte als Schuldner 
haftet.“ 

Thorn den 21. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Den Bewerbern um die Mlaſchiniſten⸗ 
ſtelle bei der ſtädtiſchen Ziegelei wird 
hierdurch mitgetheilt, daß die Stelle beſetzt 
iſt. Die eingereichten Zeugniſſe können auf 
dem Stadtbauamt Il wieder in Empfang ges 
nommen werden. 

Thorn den 24. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Die e : SER. 


THORN, 
Strobandstrasse Nr, 12. N 
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W. Zielke 


empfiehlt 
hochfeine Falon⸗Piauinos, 
reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, RR 


Konſtruktion von 


100 urn 


an. 10 J ihre Gıranti‘. 


Kinder - Garderobe 
5 5 billigſt 
I. Majunke, „Culiuerſtr. 10. 


Cin ein gut möbl. 3 iſt für 15 Mark au 
3 Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v 


2 Internationaler Möbeltransport- -Verband. 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 


Umzugsübernahme bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter 
Garantie und billigſten Jpeſen. 


Thorn. 


Herren: 


Hermann Dann, M. Kaliski. Julius Mendel. 3 


S. Simon. 


es ſchen Schutzimpfungen. 
Auf ficht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
gi Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


12 Viel besser 


als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Ueberall vorräthig in Dosen à 10 
und 25 Pf. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. g 


F. MENZ El, Handschuhe 


Breitestrasse 40. 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt. 
als beſten und billigſten Kaffer-Zuſatz und Kaffer-Erſathz. — Niederlagen bei 


EM Bothlauf der Schweine. 


Milzbrand si. (Ader 


Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


Hosenträger 


Magdeburg, 


. Murezynski, 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


SSGO OOO 


Zu dem bevorſtehenden 


offerire 


gute geräucherte & 
Schinken 


und ſchöne 


S S 
8 Osterwurst 8 


in großer Auswahl, zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


@ St. Walendowski, 


Podgorz 
DISS 
Breitgezogener, großblätteriger 
heu 
iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. . Stg. 


1. Herrſchaftl. Wohn. Fiete nacminsen. 


almell- 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 59 Kgr. Mk. 


Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 


flaschenförmige rothe Riesen. . 12 
olivenförmige rothe Riesen . 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer. . 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
dorfer 31 


rothe 15 
gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 


Zuckerrüben: 


Eckendorfer Riesen- Walzen 


Kl. wanzlebener Elite! 15 

Vilmorins blanche ameliore . . 14 

WeisBe. Imperia, 13 
Möhren: 


rothe lange Braunschweiger . 1 35 
weisse grünköpfige Riesen verbesserte 


abgerieben DE) 
gelbe glatte Riesen- Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne . 60 
Rothklee . u EN. Dr 
Weisskle . . 2.0.2... 25—50 
Wundklee g 30—35 
Gelbklee . : 1518 
engl. Reygras import. e eee 
ital. Reygras impfpt. 18 
Thier-Garten mischung 45 
Gräser- und Klee- Mischung für 

Wiesen 6--30 


per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oder Nachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


b. Hozakowski, 


THORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 
RAR RE ER A 


20000 Mark 


werden ſofort hinter der Landſchaft auf ein 
Rittergut geſucht. 


Paledzkl, e und Notar. 
Thorn, 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 
I au gut möbl. Zimmer u. Burſchengelaß billig 
zu verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. rechts. 
Eine möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. April zu vermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberſtraßßſe 18, 1. 
iſt eine Unter⸗ 
Verſeßungshalber wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm. nebſt Zub. Brombergerſtr. 46 
ſofort zu ve vermiethen. 
1 I frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
Lu u eh. Benfion l. v. Bacheft 10, pt. 
1 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burſchengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 


Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der J. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 

Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 

1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 

Kabinet und Burſchengel. 

Röbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Vacheſtraße 13, l. 13, I. 
Mellienſtraße 8 89 


iſt die a Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſoßort oder 1. April 
für 1050 Mart zu vermiethen. 
2 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 
Burſchengel, zu verm. Bankſtraße 4. 
Kabinet und Burſchengel. 
Möbl. Zimm,, Zimm, an Offizier oder 2 Herren, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen 
Eine Kellerwohnung und ein peicher⸗ 
keller iſt vom 1. April zu vermiethen 
CTCoppernikusſtraße 22. 
Parterrezimmer zu verm. 
Bin, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 
Coppernikusſtr. 21, im 99 


. Etage WE 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


5 im u. Kabinet mit Penſion, 1 
I möbl, Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 15. 


Ein m ntöbl. 


